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Die Ita liener und der Meuchel­
mord.

Die Wirklichkeit ist oft grausiger als das 
wildeste Phnutasiegebilde. Wie mancher 
Deutsche hat de» i „  Monza meuchlings 
um's Leben gebrachte,, König Ita lie n s  in 
weißen, H aar und B a rt durch die Straßen 
Roms fahren sehen, mehr als freundlich 
griiyend, de» Hut immer mehr in der Hand 
als auf den, Kopfe. Wer als einsamer 
Wanderer ihm vor de» Thore» Roms in der 
V illa  Paniphili oder in den herrlichen, de» 
Namen seiner Gemahlin tragenden Anlage» 
UM das Garibaldi-Deukmal begegnet ist, 
w ird  erstaunt gewesen sei», von ihm den 
ersten Gruß zu erhalten. N u r Güte und 
Menschenfreundlichkeit war dieser König m it 
den großen rollende» Augen. Ganz Europa 
Dauert heute m it seinem Volke „in  ihn. 
Doch das darf uns nicht abhalten, nach de» 
tieferen Ursachen der M ordthat zu forschen.

Ein Ita liene r hat die Waffe hier gegen 
seine» eigenen König erhoben. Ei» Ita liene r 
tvar es, der den Präsidenten der französischen 
Nepnblik, Carnot, erschoß. E in Jin liener 
hat dem größte» Staatsmanne des modernen 
Spanien, Canvbas, ein plöhliches Ende be­
reitet, und ein Ita liene r hat der edlen, fein­
sinnigen Kaiserin Elisabeth von Oesterreich 
den Dolch ins Herz gestoßen. Und das alles 
in  dem Zeiträume weniger Jahre. Sofort 
ist mau natürlich bei der Hand, die po­
litischen, ökonomischen n»d sozialen Verhält­
nisse Ita lie n s  dafür verantwortlich zu 
«nnche». Aber ist Ita lie n  nicht eines jener 
Lander, in denen die Verfassung N»d die 
denkbar größte Freiheit des Staatsbürgers 
herrscht? Warum hat das parlamentarische 
Shste'M das sta llen  regiert, nicht längst m it
Wirthschaft!,chen und sozialen Mißständen, 
wo solche bestehe», aufgeräumt?

Den italienischen Volkscharakter w ird 
niemand snr' ie»e Thaten verantwortlich 
machen wollen. Droh der Verschiedenheit 
der Nassen, aus denen sich das hentige 
Jta lien  znlammenseht, trotz des jahrhunderte­
langen Druckes der Fremdherrschaft ist 
I ta lie n  heute doch eine geschlossene Nation. 
Die Elnheit Ita lie n s  weist keinen Fürsten

von Reich 8. L . auf, und dem Volke ist 
bclla Ita lia  der Inbeg riff alles Hohen und 
Schönen. Frohsinn und Munterkeit sind 
dem Ita lie n e r zum Athmen nud Leben un­
entbehrlicher als Fleisch und B ro t; nirgends 
anderswo ist man so überzeugt, daß Gott 
die Fröhlichen lieb hat. Das Leben ist dem 
Ita liene r das höchste G u t; er spricht nicht 
von seinen, seligen Vater, sondern, dessen ge­
denkend, nennt er ihn: I I  mio xovcro xaärc 
(M ein armer Vater). Auch die vielbe­
sprochene Unehrlichkeit des Ita lieners ist, sieht 
man näher zn, ,,»r ei», vielleicht eine kleine 
Prämie einbringendes Spiel des Witzes and 
Scharfsinns; der Kellner, der Droschken­
kutscher freut sich sichtlich, wenn er sieht, 
daß man sich von ihm nicht betrügen läßt. 
Der Ita liene r huldigt ferner dem Kultus der 
Persönlichkeit; kein Volk ist gegen seine 
großen Todte» in der Errichtung von 
Denkmälern so dankbar, wie das italienische. 
Woher also jene verhängnißvolle Behendig­
keit m it Dolch und Revolver, woher das 
frevelhafte Auflehne» gegen die höchste» 
Staatsgewalten?

Es liegt in der modernen Politische» E r­
ziehung der Nation. Ita lie n  hat seit 1870 
eine Verfassung, die ganz nach dem Idea l 
der Allerwclts-Demokraten von 1848 ge­
schnitten ist. Einem »och unentwickelten 
Volke aber w ird  eine zn freiheitliche, über­
dies von außen zugetragene Regiernngsform 
„»erträglich, und es empfindet sie als Qual, 
denn sie macht Ansprüche au den Willen, 
die Selbstbeherrschung, die politische Einsicht, 
der der einzelne nicht gewachsen ist. Völker, 
denen eine ihrer Entwickelung voraneilende 
Freiheit gegeben ist, sehnen sich nach dem 
Zwang, nach der Furcht vor dem Mächtigen. 
Was in Ita lie n  die Kammer heute niemals 
fertig bringen kann, Ordnung und Zucht in 
der Verwaltung einer Provinz, das ist einem 
rücksichtslosen, mnthigen Präfekten ein 
Kinderspiel. Leider mnß dieser dann immer 
wieder sehr bald vor den liberalen Kammer­
rede» in Rom weichen, und der Jammer 
seiner Provinz beginnt von neuem. Ein 
kräftiges monarchisches Regiment und, wenn 
es die Finanzen erlaubte», eine Verdoppe­
lung der Armee, die auch wirklich jeden

Ita lie n e r in die Zucht der allgemeinen Wehr­
pflicht nähme, würde» in  Ita lie n  bald 
Wandel schaffen. Die Verfassung und ihre 
Rechte sind dem halbwilden Campagnolen, 
dem Hirten in den Abrnzzen, dem Wald­
arbeiter Calabriens nichts, garnichts. E r 
weiß m it seine» verfassungsmäßigen Rechten 
genau soviel anzufangen, wie ei» Windel- 
kind m it einer gebratenen Gans. D isziplin, 
Bändigung des leidenschaftliche» Tempera­
ments, Ordnungssinn und vor allem Achtung 
vor dem Staate, als dem höchsten Gute des 
Mannes, w ird  ihm nur ein kraftvolles 
S taatsrrgim ent bringen können, nicht ein 
solches in Worten, sonder» ein wirkliches, in 
dem der Diener hinter den Herrn, das 
W ort hinter die That gehört.

S ta tt dessen ist Ita lie n  immer weiter in 
der Herrschaft der Phrase, in ganz allge­
meinen Hnmanitätsbegriffett vorangeschritten. 
Noch im Jahre 1890 ist das Strafgesetzbuch 
wesentlich gemildert worden; die Todesstrafe 
ist von vornherein gesetzlich abgeschafft, so- 
daß die Nation ihren Herrn Bressi Wird 
sorgfältig bis an sein Ende verpflegen 
müssen. Die Richter sind »och weit humaner 
als die «nsrigen. Der herrschende Scirocco, 
der Wüstenwind aus der Sahara, ist ihnen bei 
einem Todtschlag ein mildernder Umstand. 
Kein Wunder, daß unter diesen Umstünden 
der Geist der Empörung nud des Auflehne,»s 
gegen den S taat immer mehr um sich greift. 
Nächst dem Russen ist der Ita lie n e r von 
N atur, wegen seiner gänzlichen Unerfahren- 
heit in st a a t l i c h e  » Dingen, am meisten 
für die Sozialdemokratie und Anarchie prä- 
destinirt. Der Russe Baknni» w ar es auch, 
der den Verband der internationalen An­
archistenpartei in I ta lie n  eingeführt nnd 
ausgebreitet hat. Seine Saat «nd die 
seiner Nachfolger m it ihren Zeitungen, dem 
„S atana", der „Canaglia" und dein heute 
noch bestehenden „A van t!", dem Milchbrnder 
unseres „V o rw ä rts ", ist ausgegangen. Ein 
w ilder Haß gegen die Possidenti, die Be­
sitzenden, beginnt sich in einem kleinen Theil 
von Verführten bereits in  die Praxis zn 
übersetzen. —  Es ist kein Ereigniss so 
schmerzlich, als daß man nicht daraus lernen

könnte. W ird  man in Deutschland das 
thun?

Das Attentat aus den Schah von 
Persien.

Der Urheber des Mordanschlages auf den 
Schah von Persien heißt nach Meldungen aus 
P a ris  Frauxois Saison nnd ist am 24. Fe­
bruar 1876 in M ontlanr (Dcp. Aveyron) 
geboren. Im  Jahre 1894 wurde er wegen 
anarchistischer Umtriebe zn drei Monaten 
Gefängniß, im Jahre 1899 wegen Todt- 
schlagverfnchs zu 8 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der „Temps" berichtet, S a i­
son habe dem Untersiichungsrichter gegenüber 
geäußert, wenn er den Schah hätte tödten 
können, ohne verhaftet zn werden, würde er 
auch den Kaiser von Rußland ermordet 
habe». Saison spreche zu dem Untersuchungs­
richter bereitw illig über den Anschlag und 
entwickele seine anarchistischen Theorien, hülle 
sich aber in Schweige», sobald er gefragt 
werde, ob er als jeniondes Werkzeug ge­
handelt habe. -  - Franxois Saison galt in 
dem Hotel, wo er wohnte, fü r einen gut­
müthigen. soliden Menschen, der regelmäßig 
zahlte. E r wurde von der Polizei -gesucht, 
weil er wegen Todtschlages in contumaciam 
vernrtheilt war.

Nach den Zeugenaussagen glaubt mau 
annehme» zn dürfen, das; der Attentäter 
Mitschuldige hatte, welche bei der That zu­
gegen waren. Auch soll man versucht haben, 
ihn nach seiner Verhaftung zu befre ien^v 
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft soll 
einem Journalisten gegenüber die Ueber­
zeugung ausgedrückt haben, daß man einer 
Verschwörung gegen die Souveräne gegen­
überstehe. Der Mordanschlag stehe m it dem 
Verbreche» in Monza im Zusammenhange.
— Ein Zeuge sah den Verbrecher vor dem 
Pala is der Souveräne, wie derselbe m it 
dem Fuße stampfte nnd sagte: „Es dauert 
lang !" Ein anderer Mann, der ihn be­
gleitete, zog die Uhr nnd sagte: „E s ist 
9 Uhr, der Schah w ird  nicht mehr lange 
ausbleiben." Der Verbrecher weigert sich, 
einen Vertheidiger anzunehmen, und weist 
fortgesetzt jede Nahrung zurück.

Diamai,ten-Neälomü?
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Von E rich  F riesen .
'  lAachdrutt verboten )

(35. Fortsetzung.)
In» S'hlosse selbst geht cs inzwischen leb­

haft . ^ P ^ 'e " r  m,d Dekorateure sind 
überall beschäftigt, Diener rennen hin nnd 
her; Blume» '" 'd  Bäume werden aus dem 
Wintergarten in die Säle transportirt.

Allgemeine Aufregung herrscht —  von 
den^Gästen^a,, bis hinunter z„„, kleinsten

"  ,S ie  sind lange ausgeblieben!" bemerkt 
Fratt Harrison m it ^"Vorgezogenen Augen­
braue", ols U°a aus der S tadt zurückkehrt.

Das Madche 'st zu nUicklich. über 
die Ungerechtigkeit dieses Vorwurss nachzu-

^ '^ W irk lic h ? "  "w id e r t sie freundlich. Ja 
es ist ei» weiter Weg bis hinunter zur S tadt."

Fratt Harrison schweigt. Das Bewußt­
sein, daß sie Ada unnothigerweise den weiten 
Weg hat mache» las en — denn sie braucht 
hie Spitze» kam» i» r heute Abend — trägt 
Nicht dazu bc>, 'hre Stim innng zu heben.
 ̂ Ada hingegen ist so sanft und nachgiebig. 

^>e noch nie. Das Zusammensein m it dem 
^ lie b te n  hat ihr' d>e Arbeit des ganzen 
^ages verklärt; n'ch'S kann ihre heitere 

eelenrnhe stören. ^
.Zärtlich preßt sie das Stränßchen weißer 

L'lchen, welches W alter ,hr der S tadt 
d > ,s t hat. an die Lippen und stellt es 
w K  sorgfältig ins Wasser, damit es ja nicht

. Nachmittag scheint Frau Harrison

besserer Laune zn sein. Heiter lächelnd, 
schwebt sie ins Zimmer, wo Ada gerade das 
Kostüm fü r heute Abend ausbreitet.

„Haben S ie irgend etwas andere« als 
die ewige» Tranerkleider bei sich, Erika?" 
fragt sie in  frenndlichem Tone. „E tw as 
Farbiges?"

Die blühende Farbe von Adas Wangen 
vertieft sich. Was bedeutet diese Frage? 
Dürfte sie am Ende gar heute Abend —

„Ich habe nur schwarze Kleider bei m ir," 
erwidert sie klopfenden Herzens.

„Kein Gesellschaftskleid? '
„E in  schwarzes Spitzenkostüm."
„Vielleicht geht das, wenn Sie es m it 

helle» Bändern auffrischen. . . .  Herr W elling­
ton hat im Ballsaale eine Tribüne errichten 
lasse.» fü r diejenigen, die nicht tanzen. E r 
war soeben so liebenswürdig, m ir zn sagen, 
daß er Ihnen einen Platz anweise» w ill, 
wenn Sie sich das Fest ein Weilchen ansehen 
möchten."

Adas Augen glänzen.
Wie sehnlichst hat sie gewünscht, den« 

heutigen Feste beiwohne» zu dürfen — doppelt 
sehnlichst, da sie den Geliebten unter den 
Theilnchinern weiß.

„Zeigen Sie m ir einmal I h r  K le id !" 
fährt Frau Harrison fort. Sie w ill sich selbst 
überzeugen, ob ihre Kanimerjniigfer sie auch 
nicht blamire» w ird.

N ur widerstrebend hat sie ihre E in ­
w illigung gegeben; Dienstboten gehören nicht 
dahin, wo die Herrschaft ist, meint sie. Aber 
Herr Wellington hat besonders darum gebeten; 
er möchte sich Fräulein W illiam s für die große 
Freundlichkeit, m it der sie kürzlich znm Tanz 
spielte, erkenntlich zeige».

Gehorsam holt Ada ih r Kleid — ein 
geschmackvolles Kleid von echten Spitze» über

schwarzer Seide, welches noch von einer vor­
jährigen Reise m it ihrem Onkel ins Seebad 
stammt.

„Das geht," bemerkt Frau Harrison nach 
einem prüfenden Blick und fügt dann noncha­
lant h inzu : „Wenn Sie sich überhaupt aus 
dem Zusehen etwas machen."

»O ja, ja. . . .  Ich bin Ihnen und 
Herrn Wellington sehr dankbar fü r die E r­
laubniß, Frau Harrison."

Leichtfüßig e ilt Ada in  ih r Zimmer «nd 
kramt in  ihrem Koffer herum. Vielleicht 
findet sie etwas Helles, was das düstere 
Schwarz des Kostüms aufheitert.

Nichtig, da steckt ei» Päckchen Seidenband !
M it  flinken Finger» nestelt sie es aus­

einander und zieht die einzelnen schmalen 
Bänder den tiefen, dreieckigen Ausschnitt der 
Taille  entlang dreimal durch das Spitzenge­
webe. I n  ähnlicher Weise werden die 
bauschige» Spitzenärmel verziert.

Trotz aller Einfachheit ist der Effekt ein 
großer. Ada legt befriedigt ih r Kleid bei­
seite nnd eilt zu ihrer Herrin, um ih r bei 
der Toilette behilflich zn sei».

Frau Harrison sieht geradezu blendend 
schön ans. Wo die N atur hie und da ver­
sagt, h ilft die Kttnst ein wenig »ach. N ur 
der schärfste Beobachter bemerkt den leichten 
Pnderhanch auf Hals »nd Nacken oder die 
schwachen Pinselstiiche iinter den Augen, 
durch welche der Blick glänzender, feuriger 
erscheint.

Ada spricht nttverhvhleu ih r Entzücken 
über die Toilette aus.

„Nicht wahr, es ist schön!" nickt Frau 
Harrison selbstgefällig. „Auch macht es mich 
jung aussehen . . . .  F ü r wie a lt halten Sie 
mich, Erika?"

„Anfang dreißig.-

F rau Harrison lacht hell auf, doch wider­
spricht sie nicht. Ein Weilchen nestelt sie noch 
vor dem Spiegel an den Bauschen und Spitze» 
ih rer Toilette herum. Da»» sagt sie freund- 
lich, indem sie die lange», schwedischen Hand­
schuhe über die nackten Arme streift:

„Ich  brauche Sie nicht mehr. Mache» 
Sie sich jetzt fertig, E rika !"

Zn Adas Zimmer liegt schon alles bereit 
. . . Wen» Frau Harrison diese feingestickten 
Unter-röcke, diese zierlichen Schuhe, diese 
durchbrochenen, weißseidenen Strümpfe gesehen 
hätte, sie würde ihre Augenbrauen mehr denn 
je vor Verwunderung und Ind ignation einpor- 
gezogen haben.

Nach zehn M innten schon steht Ada fertig  
vor dem Spiegel und überschaut noch einmal 
prüfend ihre ganze Erscheinung. Sie hat 
ih r Haar hoch fris irt —  genau so, wie da­
mals, als sie an Walters Seite in der Opern- 
loge saß. Der Strauß weißer Veilchen, 
welche der Geliebte ih r gegeben, ist getheilt. 
Die eine Hälfte steckt an der Brust, die 
andere schimmert aus den dunklen Haarwelle».

Ein liebliches Lächeln nmspielt ihre Lippen; 
die Grübchen in den Wange» vertiefen sich 
. . . . Heiter nickt sie ihrem Sviegelbilde zn 
nnd macht ihm eine zierliche Verbeugung.
^  Behende eilt Ada die Hintertreppe hinab. 
«s,e vermeidet die Haupttreppe, „m  den öe- 
ständig auf nnd ab steigenden Gäste» nicht 
z» begegnen. Schnell huscht sie durch die 
große M itte lhalle, um den Pavillon zn er­
reichen, welchen Herr Wellington auf dem 
großen Rasenplatze vor dem Schlosse znm 
Tanzen hat einrichten lassen, nnd der m it 
der Freitreppe durch einen gedeckten Gang 
verbunden ist.

(Fortsetzung folgt.)



„Petit Parisien" meldet» daß der Brief» 
in welchem dem Schah von Persien nlitgc- 
theilt wurde, es sei ein Mordanschlag auf 
ihn beabsichtigt, mit Angelo Bartholozzi 
unterzeichnet gewesen sei »nd die Mitthei­
lung enthalten habe. daß Anarchisten, welche 
sich im Hause der Piazza Medina Nr. 5 in 
Neavel versammelt hätten, einen Freund 
Bressi's zur Ermordung des Schahs bestimmt 
hätten.

Der vor einigen Tagen unter dem Ver­
dachte, ein Attentat auf den Schah von 
Persien versucht zn haben, verhaftete per­
sische Schauspieler, der im persischen Theater 
der Ausstellung auftritt, ist auf freien Fuß 
gesetzt worden, da keine Beweise gegen ihn 
vorgebracht werden konnten.

Die Minister, sowie alle Mitglieder des 
diplomatischen Korps habee im Palais der 
Souveräne ihre Karte» abgegeben. Das 
Palais wird scharf bewacht.

I»  der Umgebung des Schahs hält man 
den Mordanschlag für die That eines I r r ­
sinnigen. Der Neiseplan des Schahs erleidet 
keine Aenderung. Der Schah telcgraphrrte 
die Nachricht von dem gegen ihn gerichtete» 
Anschlag selbst nach Teheran. — Eine Pho­
tographie des Attentäters hat der Schah 
erbeten nud am Donnerstag erhalten. Er 
betrachtete das Bild lange «nd sagte: „Un­
glaublich l Mich tödten! Warum? Ich 
bin ein Reisender und habe mit der Politik 
dieser Länder nichts zn schaffe». Der Mensch 
ist verrückt. Wahnsinn scheint hier im 
Westen sehr häufig zu sein." — Die „Times" 
schreibt, sie habe Grnnd zn glauben, daß 
der Schah mit Rücksicht auf die letzten Er­
eignisse und auf die Trauer am englischen 
Hofe seine Absicht, England zu besuchen, 
aufgegeben habe. Das Blatt bemerkt dazu, 
dieser Entschluß des Schahs bedeute einen 
Vorwurf gegen die abendländische Zivili­
sation.

Der Schah von Persien wohnte am Frei­
tag in Begleitung des Kriegsministers einer 
Truppenbesichtigung in Vincennes bei und 
sprach sich im Verlaufe derselben wiederholt 
über den Kavallerieangriff und die Manöver 
der Artillerie lobend ans. Nach der Be­
sichtigung nahm der Schah die Geschoßfabrik 
in Augenschein._________________________

Politische TaaeSschau.
Wovon lebt die B ö r s e ?  Eine recht 

anschauliche Beantwortung dieser Frage giebt 
Eduard Hahn in seinem interessanten Buche 
„Die Wirthschaft der Welt am Ausgangs 
oes XIX. Jahrhunderts" (Heidelberg 1900). 
„^er reelle Handel bemüht sich, einen Mehr­
werth der Waaren herbeizuführen und lebt 
vom Gewinn an diesem Mehrwerth. Die 
herrschende Tendenz an der Börse ist dagegen 
die, zn leben durch den Gewinn am Verlust 
des andere». Nun ist es aber klar, daß bei 
diesem Gewinn am Verlust doch irgendwo 
auch ein Verlierer sein muß. Man wird mir 
antworten: Nun, natürlich! Wenn Maier 
gewinnt, muß Mayer das eben bezahlen. 
Dies Spiel mit Gewinn und Verlust geht 
aber doch an der Börse Tag für Tag und 
schon Dezennien lang, und Maier und Mayer 
leben dabei und davon gut, manchmal sogar 
recht gut! Vom Verlust? Was konsnmirt 
wird, muß produzirt werden; diese Herren 
produziren nichts; was sie konsnmiren, 
müssen andere produziren. Sie haben aber, 
Hauffs und Baisse zusammengenommen, in 
diesen Dezennien Millionen gewonnen und 
verloren. Ueber den Verlust kann kein 
Zweifel sein. Und wer hat diese Millionen 
produzirt? Maier nud Mayer nicht! Die 
Leute, die den Verlust wirklich tragen 
müssen, aus deren Produktion er bezahlt 
wird, sind ganz andere, und was das 
schlimmste ist, sie brauchen garnicht einmal 
speknlirt zn haben." Das Buch von Hahn 
enthält schätzbares Material über die Börse.

Atts A ms t e r d a  m wird gemeldet: Die 
Königin und die Königin-Mntter ließen 
Freitag Nachmittag auf dem Znidersee eine 
Flotte von ungefähr 2000 Fischerbooten 
Revue passiren. Den Königinnen wurde 
von den Besatzungen der Boote begeistert zu­
gejubelt.

Der interparlamentarische Friedenskon­
greß in P a r i s  beendigte am Freitag seine 
Arbeiten und nahm einen Beschlntzantrag an, 
in welchen: das Unionskomitee und die ein­
zelnen nationalen Gruppen aufgefordert 
werden, bei denjenigen Regierungen ihren 
Einfluß geltend zu machen, welche die Kon­
ventionen der Haager Friedenskonferenz »och 
nicht ratifizirt haben. Das Unionskomitee 
Wird im Jahre 1901 in Bern zusammen­
trete», der nächste Kongreß wird im Jahre 
1902 in Wien stattfinden. — Am Donners­
tag Nachmittag haben der Präsident Lonbet 
und Madame Lonbet die Mitglieder der 
interparlamentarischen Union für ein inter­
nationales Schieds- und Friedensgericht 
empfangen. Lonbet versicherte die M it­
glieder des Interesses, welches er für ihre 
Arbeiten hätte. Sodann durchschritt der

Präsident den Saal und ließ sich die Mit­
glieder der Delegationen vorstellen.

Aus dreyfusionistischer Quelle kommt 
folgende Mittheilung: Der f r a n z ö s i s c h e  
Kriegsminister AndrS hat durch die Be­
setzung verschiedener Kommandostellen mit 
höheren Offizieren von nationalistischer Ge­
sinnung bereits Argwohn bei den Republi­
kanern (soll Dreyfusfreunde» heißen) erregt. 
Jetzt versichert sogar der „Ganlois", dessen 
Generalstabsnachrichten zuverlässig sind, Ge­
neral Znrlinden sollte demnächst wieder an­
gestellt werden und jubelt über den Sieg 
seiner Partei, die wieder das Kriegsamt er­
obert habe. . .

I n  S p a u i e n  hat die Reg,eru»g an­
läßlich des Attentats von Monza wieder 
verschärfte Maßnahmen znr Ueberwachung 
des Anarchismus angeordnet. Infolgedessen 
ist jede Preßnachricht über anarchistische An­
schläge untersagt. Dato, der Minister des 
Innern, sagte, die Barcelonaer Polizei wisse 
nichts genaues über Bressi. I n  Madrid und 
Barcelona wird der Kriegsznstaud aufrecht 
erhalten. Ans Madrid verlautet, Silvela 
wolle die Initiative ergreifen zur Abhaltung 
einer internationalen Konferenz zur Abwehr 
gegen den Anarchismus. Minister Dato er­
klärt dies für verfrüht, doch werde Spanien 
allenfalls sich hierin den übrigen Mächten an­
schließen.

In  der Antwort auf die Note der e n g ­
l i s c h e n  Regierung betreffend den Aus­
gang des P r o z e s s e s  g e g e n  S i p i d o  
erklärt die b e l g i s c h e  Regierung, daß sie 
als strenge Hüterin der Gesetze diese nicht 
habe verletzen können, so gerne sie auch niit 
aller Schärfe gegen Sipido vorgegangen 
wäre. Das belgische Gesetz bestimmt näm­
lich, daß einem jungen Menschen, über 
welchen der Regiernng das Verfügungsrecht 
durch gerichtliches Urtheil zugesprochen ist, 
und welcher einen gesetzlichen Wohnsitz in 
Belgien hat, eine Frist von drei Tagen znr 
Einlegung einer Nichtigkeitsbeschwerde zn 
Gebote steht. Da Sipido bei seinen Eltern 
wohnte, so hatte er, wie es in der Antwort 
weiter heißt, einen gesetzliche» Wohnsitz und 
konnte daher erst nach Ablauf von drei 
Tagen verhaftet werden. Diese Frist hat er 
benutzt, um sich in Sicherheit zn bringen. 
Die Regierung drückt ihr Bedauern über 
diesen Zwischenfall aus, für den sie aber 
nicht verantwortlich gemacht werden könne.

Wie der „Voff. Ztg." ans Brüffel ge­
meldet wird, ruft Englands Protestnote gegen 
Sipidos Freisprechung dort großen Unwillen 
hervor.

Die Verlobung des S e r b e u k ö n i g s  
mit Frau Maschin hat einen näheren An­
schluß Serbiens an Rußland zur Folge. 
Ohne daß Rußland mich nur einen Finger 
gerührt hat, find nämlich infolge der Ver­
lobung des Königs zwei russische Wünsche 
bezüglich Serbiens erfüllt worden. Exkönig 
Milan ist aus Serbien vertrieben, und die 
wegen Politischer Verbrechen Vernrtheilten 
sind wenigstens znm Theil amnestirt worden. 
Vom Zaren erhielt die Braut des Königs 
ein prachtvolles Brillantdiadem als Hoch- 
zeitsgeschenk. König Milan will, wie es 
heißt, trotz aller Hindernisse am Tage der 
Hochzeit seines Sohnes nach Belgrad kommen. 
König Alexander hat den Befehl über d,e 
aktive Armee in die Hände des Kriegs­
ministers gelegt. — Die Ansprache des 
Königs, die er bei dem Fackelzuge am Ver­
lobungstage gehalten hat, war von starker 
Empfindung getragen und hat Eindruck ge­
macht. Der König stand in großer Uniform 
mit seiner Braut am offenen Fenster des zu 
ebener Erde gelegenen Speisezimmers. Frau 
Maschin trug ein rosafarbenes, mit schwarze» 
Bändern verziertes Kleid. Hinter dem Braut­
paare sah man die Minister. Der König 
sprach frei, mit weithin schallender Stimme. 
Die Bemerkungen über die unaufhörlichen 
Ehezwistigkeiten im Hause Obrenowitsch. 
unter denen das Land schwer zu leiden ge­
habt hatte, machten Eindruck. Von ferner 
Liebe z» Draga Maschin sprach der König 
mit leidenschaftlichen Tönen. Nach einem 
Bericht äußerte der König u. a .: »Wenn 
bisher ein Wurm an dem Lebensbanme 
unseres serbischen Landes nagte, wenn das 
serbische Volk bisher keine Ruhe und ge­
deihliche Entwickelung genoß, so war daran 
der Zwist in unserem Königshanse schuld. 
Ich habe hierunter in meiner Kindheit viel 
gelitten, und Ih r  wisset, daß unser Land 
eben ans diesem Gründe ein Land der Ueber- 
raschnngen geworden ist. Die Uebcrraschung, 
die ich Euch jetzt bereitet habe, wird die 
letzte sein. Bisher hat die Politik auch auf 
die häuslichen Verhältnisse der Königs­
familie ihren Einfluß ausgeübt. Das muß 
aufhören. Mein Hans aber muß mein 
ruhiges Heim bleiben. Die Intriguen am 
Hofe müssen ein- für allemal anshören, nud 
Serbien wird sich gewiß normal entwickeln. 
Und wenn ich auf mein Privatleben wie auf 
einen rnhig dahinfließenden Strom werde 
blicken können, dann werde ich imstande sein,

mit fünfzigfacher Thatkraft dem Wvhle meines 
Landes mich zu widmen."

Aus B e l g r a d  wird gemeldet, daß dort 
kürzlich die erste serbische Zuckerfabrik er­
öffnet und iu Betrieb gesetzt wurde. Be­
kanntlich ist sie durch deutsche Kapitalisten 
und Industrielle errichtet worden.

König Christian von D ä n e m a r k  soll 
beabsichtigen, sich znm Herbst von der Re­
giernng zurückzuziehen und den Kronprinzen 
zum Regenten zu ernennen.

Aus C h a r k o w  wird geschrieben: Im  
Kirchdorfe Petrows im isjnmowschen Kreise 
sind großartige Kohleuniederlage» entdeckt. 
Der Fundort ist so reich au Kohle, daß jähr­
lich an 40 Millionen Pnd gefördert werden 
können. _________________________

Deutsches M ich.
Berlin. 3. Angnst 1900.

— Der Kronprinz ist in Begleitung des 
Oberleutnants von Pritzelwitz von seinem 
Zagdansflllge nach Oels wieder in Potsdam 
eingetroffen. Die erzielte Gesammtstrecke 
belief sich anf 19 Rehböcke.

— Die drei jüngsten kaiserlichen Prinzen 
und die Prinzessin Viktoria sind heute früh 
von Homburg v. d. H. nach Wilhelmshöhe 
abgereist. Die Prinzen Eitel Friedrich and 
Adalbert reisten bereits gestern Abend von 
Bremerhaven nach Wilhelmshöhe.

— Aus Stuttgart, 2. August, wird dem 
„Lokalanz." berichtet: Freiherr Oskar von 
Mönch auf Schloß Mühringen, der frühere 
demokratische Reichstagsabgeordnete, wurde 
verhaftet, weil er einen Arbeiter durch 
mehrere Revolverschiisse schwer verwundet 
hatte, von Mönch wurde wegen Prozeßsncht 
schon wiederholt auf Geisteskrankheit unter­
sucht.

— Zur Aushebung für deutsche Ersatz- 
Transporte nach China werden Unteroffiziere 
und Mannschaften durch eine Bekannt­
machung in Kenntniß gesetzt, die soeben von 
deil Bezirkskommandos erlassen ist. Es 
heißt darin : Nach einer allerhöchsten Be­
stimmung soll die Zahl der zu einer et­
waigen Verwendung in China bereiten, 
tropeiidicnstfähigen Unteroffiziere und Mann­
schaften des Beurlanbtenstandes festgestellt 
werden. Diejenigen Unteroffiziere nud 
Mannschaften des Benrlaubtenstandes aller 
Waffen der Reserve (Jahresklassen 1893 bis 
einschließlich 1898), sowie diejenigen Unter­
offiziere und Mannschaften der Kavallerie, 
Feld-Artillerie, Fußartillerie, Pioniere und 
Eisenbahntrnppen der Landwehr 1. und 
2. Aufgebots (Jahresklassen 1883 bis ein­
schließlich 1892), welche zu einer Verwen­
dung in China bereit sind, haben sich sofort 
unter Ueberreichnng ihrer Militärpässe zu 
melde».

Hambnrg, 3. Angnst. Die „Deutsche 
Levante-Linie" in Hamburg hat mit der 
bulgarischen Regierung einen Snbventions- 
Vertrag anf fünf Jahre abgeschlossen, der 
eine regelmäßige und häufige Verbindung 
zwischen Deutschland und Bulgarien sichert. 
Vom 1. September d. J s . an wird die 
„Deutsche Levante-Linie" die bulgarischen 
Häfen Burgas und Varna zweimal im 
Monat, sowohl auf der Ausreise von 
Hamburg und Antwerpen, als auch auf der 
Heimkehr, anlaufen.

Hamburg, 3. August. Das hiesige Land­
gericht verurtheilte heute den Reich stagsab- 
geordncten Molkenbuhr wegen Beleidigung 
des Offizierkorps der deutschen Armee, be­
gangen durch ein Gedicht in dem von 
Molkenbuhr verantwortlich gezeichneten „Ham­
burger Echo", zu 300 Mk. Geldstrafe oder 30 
Tage» Gefängniß._______________________

Zum Thronwechsel in Koburg- 
Gotha.

I n  der am Donnerstag in Gotha stattge- 
fundenen gemeinsame» Sitzung des Land­
tages der Herzogthümer Koburg und Gotha 
theilte der Minister Strenge das Ableben 
des Herzogs mit und überreichte dem Präsi­
denten eine Urkunde, worin der Erbprinz 
von Hoheulohe-Langenburg sich bereit er­
klärt, die Regierungsverwesung bis zur 
Großjährigkeit des Herzogs Karl Eduard zu 
übernehmen. Hierauf widmete Vizepräsident 
Rädlein dem Herzog Alfred warme Worte 
des Nachrufs und sprach die Erwartung aus, 
daß die Erziehung des Herzogs Karl Eduard 
durch den Negierungsverweser in echt natio­
nalem Sinne geleitet werde, damit derselbe 
deutsch fühlen und deutsch denken lerne. 
Unter solcher Voraussetzung wird der Segen 
des Himmels nicht fehlen. Darnach wurde 
der Landtag geschlossen. (Die Urkunde 
lautete: Wir Ernst, Erbprinz von Hohen- 
lohe-Langenbnrg, gegenwärtig Vormund Sr. 
Köuigl. Hoheit des Herzogs Karl Eduard von 
Sachsen-Kobnrg und Gotha und als solcher 
durch das kobnrg-gothaische Gesetz vom 
15. Ju li 1899 für die Dauer der Minder­
jährigkeit des Herzogs znm Regiernngs-Ver- 
weser berufen, haben uns entschlossen, die 
Reaiernna *u übernehme», und leisten kraft

gegenwärtiger Urkunde folgenden Schwur: 
»Ich schwöre, daß ich die Verfassung der 
Herzogthümer Koburg und Gotha stets ge­
wissenhaft beobachten und kräftig schützen 
will, so wahr mir Gott helfe." Wir ordnen 
an, daß diese Urkunde über unsere Ent­
schließung schließlich au den gemeinschaftliche« 
Landtag abgegeben und eine beglaubigte Ab­
schrift derselben in dem Staatsarchiv hinterlegt 
werde. Gegeben zu Koburg am 1. Au­
gust 1900. Ernst, Erbprinz zu Hohenlohe- 
Langeubnrg. von Strenge, von Witteken. 
Schmidt-Meßmer. Hierling.")

I n  der durch Extraausgabe des Marine- 
verordnungsblattes veröffentlichten kaiserlichen 
Ordre über die Trauer nm denHerzogAlfred von 
Sachseu-Kobnrg-Gotha heißt es in der Ein- 
lertnng: M it Meiner Marine beklage Ich 
trauernd das Dahinscheiden des Herzogs 
Alfred von Sachsen-Kobnrg und Gotha 
Königliche Hoheit, des ersten deutschen 
Fürsten, welcher zugleich englischer Admiral 
war. I n  dem Entschlafenen hat Meine 
Marine einen treuen Freund «nd hohen 
Gönner verloren, voll des wärmsten In ter­
esses für die Entwickelung nud den Ausbau 
der Flotte.

Freitag Vormittag sind der Prinz von 
Wales, der Prinz und die Prinzessin von 
Rumänien und andere Fürstlichkeiten in Ko- 
bnrg eingetroffen. Zwischen 10 und 11 Uhr 
begaben sich dieselben mit dem Herzog Karl 
Eduard, dem Großherzog von Hessen und 
dem Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg 
in die Moritzkirche, um dort am Sarge des 
Herzogs Alfred eine stille Andacht zn ver­
richten.

Nach Meldung ans Petersburg sind der 
General-Admiral Großfürst Alexis und der 
General ä In suits Fürst BelosselSky-Belo- 
sersky und Flügeladjutant Fürst Dologoruky 
nach Koburg abgereist, um dem Begräbniß 
des Herzogs Alfred von Sachsen-Kobnrg und 
Gotha beizuwohnen._______

A usland .
Paris, 3. August. Bei dein gestern er­

öffnete» medizinischen Kongreß, welcher 
12 000 Mitglieder zählt, war Professor 
Virchow aus Berlin eine der meistgeachteten 
und umdrängten Gestalten. Der „Figaro" 
widmet ihm einen Ehrenartikel und empfiehlt 
seine Beförderung zum Großosfizier der 
Ehrenlegion, deren Kommandeur er be­
reits i s t . ____________________________

Die W irren iu  Chiua.
Am Freitag Vormittag besichtigte Se. Majestät 

der Kaiser die „Phöincia", welche am Sonnabend 
mit dem in Hatieiiau gebildeten ersten Bataillon 
des vierten ostasiatischen Infanterie-Regiments 
nnd dem zweiten (bayerischen) Bataillon am 
Sonnabend abfahren wird. Der Kaiser bezeich­
nete die „Phönica" als Zdealschiff für Truppen­
transporte. Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
am Vormittag das Seemanusheim nnd den 
Fischereihafen. Nach Rückkehr von der Besich­
tigung der „Phöuicia" arbeitete Seine Majestät 
mit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. 
Staatsminister Grafen von Bülow. Nachmittags 
verblieb das Kaiserpaar an Bord. Prinz-Regent 
Lmtpold hat a» den Grafen von Moutgelas nach 
der Landesgreuze bei der Bahnstation Gemünden 
folgendes Telegramm gerichtet: „Herrn Grafen 
von Montgelas, Kommandeur des 2. Bataillons 
des 4. Ostasiatischen Infanterie-Regiments in 
Gemünden Bahnstation. Ehe das Ihrem  Kom­
mando unterstellte Bataillon die Landesgreuze 
überschreitet, drängt es mich. Ihnen n»d Ih re r 
tapferen Schaar, welche mit Söhnen aus alle» 
Gauen Deutschlands für Recht nud Sühne in den 
Kampf zieht, aus den Bergen noch einen letzten 
Scheidegrnß -»zurufen. Lmtpold. Prinz-Regent.
— Graf Montgelas stiftete, den „Münchener 
Neuesten Nachrichten" zufolge, ein Kapital von 
lvovO Mark. ans dessen Zmsen die wahrend der 
Expedition nach Ostasie» dienst- und erwerbs­
unfähig gewordenen Unteroffiziere und Mann­
schaften fortlaufende Unterstützungen erhalten 
sollen.

Auf der Durchreise wurde das von Sagenan 
kommende 1 .  Bataillon des 4. ostasiatischen I n ­
fanterie-Regiments Freitag Vormittag in Frank­
furt a. M. von der S tad t begrüßt. Bürger­
meister Verrentrapp hielt eine Begrüßungs­
ansprache. Tausende von Menschen hatte» sich 
eittgefundeil. Im  Laufe der Tafel trafen Prinz 
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen nnd 
eine Anzahl hochgestellter Persönlichkeiten nnd 
Offiziere ein. Die Prinzessin ließ sich sämmtliche 
Offiziere des Bataillons vorstellen. Während­
dessen wurden durch Hunderte von Bürger» 
Liebesgaben an die Mannschaften vertheilt. Der 
Abschied war tief ergreifend. Als um 1  M r der

Verlassen des Bahnhofes von der Menge stür-

»  s- «- s .„Schwalbe". Kommandant Korvetten - KapUä» 
Körner. am S. Angnst in Colombo eingetroffen.
— Das Lazarettschiff „G ero . Transportführer 
Kavitän-Lentimnt Vegas, nnd S . M. S . Torpedo­
boote „8 90». „8 91« nnd „8 92" sind am 3. An- 
anst in Gibraltar angekommen nud beabsichtige», 
am 6. Angnst nach M alta in See zn gehen.

Der Vormarsch nach Peking hat noch nicht be­
gonnen. Nur Japaner „nd Nnssen sind bereit, 
abzurücken. Der englische General Gaselce soll 
nach den „Dailh News" den Befehl gegeben 
haben, daß der Vormarsch am nächsten Montag 
beginnt. Den Engländern aber wird znm,Bor- 
Wurf gemacht, daß sie den Vormarsch verzögern. 
Wie der „Standard" vom Sb. Ju lr ans Tientsin 
berichtet, sind die verbündete» Truppen aezivuilgeil.
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langsamer Weise vor sich. Die britischen Truppen 
können nicht die kleinste Strecke weiter vorrücken, 
während die Kontingente der übrigen Mächte 
bereits vor einer Woche zum Vormarsch bereit 
waren." Unter den Engländern sagt man nach 
dem „Standard" in Tientsin allgemein, die Eng­
länder verdienten, daß man sie vöüig nnberiick- 
stchtigt ließe. Es stehen jetzt über 20060 Mann 
Truppen unthätig in Tientsin. Die Russen nnd 
Japaner werden ungeduldig nnd wollen nach dem 
vtoroeu vorrücke», obgleich sie Befehl erhalte» 
haben, mit dem englischen Kontingent zusammen 
vorzugehen, welches völlig nnbeweglich zu sein 
scheine. Drese Kritik der lässigen englischen Heer- 
siihrnng ist um so bemerkenswerther, als sie ans- 
geht von dem Organ der englischen Regierung. 
I n  England selbst ist man mit der Verzögerung 
des Vormarsches durch englische Truppen sehr 
wenig einverstanden. -  Den Verbündeten droht 
benn Vormarsch Gefahr von der Flanke her. 
Der „Dailh Telegraph" meldet ans Shanghai 
bom l-August: Die chinesischen Truppen rücken 
beständig nördlich vom Yangtse-Thale vor nnd 
durften die Flanke der verbündeten Truppen an- 
greueii.

Im  englischen Unterhanse ging am Donnerstag 
der Erörterung des China-Kredits in Höhe von 
6» Will. Mk. eine Chiuadebatte voraus, in 
welcher der Gegensatz der englische» Regierung 
sowohl gegen Rußland wie gegen Dentschland 
hervortrat. Insbesondere erklärte sich die eng­
lische Regierung gegen eine „Jndianisirnng" 
Chinas, d. h. gegen eine» Ansrottnngskampf 
?bae>> die gelbe Rasse. Ferner kam zum Ausdruck, 
« n Ä -  der führenden Stelle in
m , n .I ^ ü k n  zurücktreten will. die 
ihm Rußland streitig macht.
«t» - ni'ner Berliner Mittheiln»« der .Köln. 
daueri?t>nL Deutsche müssen es be-
daü . Verhältniße es mit sich bringen.

«chn^'^e ue>ch Peking nicht mit 
" '" r  unserer Stellung entsprechenden Truppen- 
wacht vertreten sind. aber wir werden neidlos 
auf die Erfolge der anderen blicken."

Der Pekinger Hof ist nach französischen Mel­
dungen aus Shanghai bereits auf der Flucht in 
das Innere des Landes wegen des Lerannahens 
der verbündete» Truppen.
„..D er japanische Gesandte in Wien hat in einer 
AArreduna mit einem Vertreter eines Wiener 
L o ttes  große Zweifel au der Echtheit der Jnter- 
^Aousaesuche und der Proklamationen des 
"  ^  von China ansnesprochen.

zweiten Befehlshaber der boxerfrennd- 
^M P en  Vnnalns ist, Wienach der „Times" 

nr K?"bstfchen Kreisen von Shanahai verlautet, 
^r-^lttg-Lena. der in Peking eingetroffen ift. er- 
nannt worden. E r nehme eine ausgesprochen 
kre>ndr,-fei"dliche Haltung ein- 
,. L'-Snng-Tschana erhielt nm.31.Jnll -"'kaiser­
liches Dekret, durch welches ihm abermals be­
fohlen wird. sofort nach dein Norden abzureisen. 
Die Schwierigkeiten seiner Lage nehme» täglich zn.

Sowohl der Vizekönig Li» als Eisenbahn­
direktor Scheng habe» erklärt, daß die Gesandten 
als Geiseln gehalten werden n»d. falls die ver­
bündete» Streitkräfte anf Peking marschiren 
getödtet werden sollen.

I n  der Nähe von Peking haben nach dem 
„Dailh Erwreß" die kaiserlichen chinesischeuTriippen, 
die von Pek.»a den verbündeten Streitkriifteu ent- 
gegenrücken, eine Christe,istadt gänzlich zerstört
7i'ed!rgem7b'L ^^cster sowie zehntausend Christen

Qiwugtmm breiten" sich ^ '" ^ '§ ^ " " g s  Provinz 
Loudm. vom l A m N ' ' °-K Telegrammen aus

-isko nach Tal,. ä b g e f ^  von Sa» Frau- 
F e ^ m g s - J U ^ ^  wird ein ne,
Qua,,gtu,?g°GeRet a'tkchî "b'̂  «nd ", r
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ttch7-tt°min der M itte w ^ i . .  ? . ^  "icht geschmückt; 
errichtet werden. — ^ "^ fa lk
Leiche des Königs nach R°m L  der
abend erfolgen. Die Leiche ist 
samirt, sondern am Donnerstna 
Beisein der Majestäten nnd P rl.,z^ in^eiuen  
doppelten S a rg  aus Blei und Nußbanniüolr 
k-legt worden. d r

Der König beabsichtigt den Verkauf d-s 
^ch>osses in M onza; jedenfalls wird der Hns 
d°rt nicht mehr residiren. ^
w>. italienische K onsul in Christiania 
Pn»?* ielkgraphisch angewiesen, die nach den 
b e a u ^ " " "  «bgeh-uden Waliflschfahrer zu 
der die Tranernachricht dem Herzog

E - ' A " '  übermitteln,
von zur Ermordung des Königs
nach 'vie die „Ita lic"  behauptet.

) ^lltdecknnn der itttlienischen VokiLei in

stehen, daß Bresci nicht nur der Anarchisten- 
iande angehört, zn welcher Caserio und 
Luccheni zählten, sondern daß Bresci diese auch 
persönlich kannte. Er verkehrte mit ihnen 
1894 zu Paris, wo Zusammenkünfte in der 
Rue de Bruxelles stattfanden; nach Caserios 
Mordthat flüchteten Bresci und Lucheni. — 
Die in Mailand erscheinende „Lega Lombards" 
berichtet, Augenzeugen bei der Ermordung 
)es Königs Humbert nnd auch der Reitknecht 
des Königs hätten den Behörden gegenüber 
ausgesagt, im Augenblick der Ausführung des 
Verbrechens wären um den königlichen Wagen 
vier oder fünf Personen, mit schwarzen Kra- 
vatten, gleich derjenigen Brescis. bemerkt 
worden. Nach Vollendung der That hätten 
dieselben Personen lebhaft geschrieen, mn die 
Verwirrung zu steigern und die Flucht Brescis 

zu erleichtern. — Nach Depeschen der „Tri­
buns" machte die Newyorker Polizei wichtige 
Entdeckn"««,, betreffs des Attentats. Mehrere 
Freunde Brescis wurden in Newyork ver­
haftet. — Die Unionsregierung hat, wie 
dem „B. T." ans Newyork gemeldet wird, 
auf dringendes Ersuchen des italienischen Bot­
schafters Fava den Gouverneur von Newjersey 
angewiesen, Beweismaterial gegen die Ver­
schwörer in Patterson zu erlangen. Es sind 
etzt die Untersuchungen in Gemeinschaft mit 

italienischen Kriminalbeamten aufgenommen 
worden. Es häuft sich das Beweismaterial 
dafür, daß der Anarchist Sperandio, welcher 
seiner Zeit den Werkführer Pesfina tödtete, 
einem anarchistischen Komplott angehörte, das 
die Ermordung des Königs Humbert bezweckte.

Die Anarchisten Lanner und Qnintavalli 
sowie die Geliebte Bresci's, Emma Quazza, 
wurden von der Polizei nach Monza gebracht.

i»
Es""d Paris geschmiedet sein. irs 

»> de dies die erste Stufe. Andere ähnliche 
«erbreche,, söffe,, Europa zur Ausführung 

u'e». Nach Privatmeldttttgen soll es fest-

— lE i»  b e t r ä c h t l i c h e r  L o t t e r , - g e w i n n )  
von 50000 Mark soll. wie verkantet, einem m 
einem hiesigen Destillationsgeschäftr angestellten

Der Krieg in Südafrika.
Eine Neutermeldung aus Kapstadt vom 

F reitag  besagt: Bei Potschesstrooni hat
das Liebebera-Koiiirnattdo dre Engländer 
unter Sm ith-D orrien angegriffen, ist aber 
ohne Schwierigkeit zurückgeschlagen worden. 
J a n  Han.ilton hat sich «ach Rustenbnrg be­
geben. «m die von Baden-Powell befehligte 
BesatznngStrnppe von dort abzuholen. Dem 
General Hnnter haben sich Wieder 700 
Buren ergeben.

Weiter wird dem Renter'schen Bureau 
aus Upington vom 2. August gemeldet: 
Hauptmann Birbeck ist von Rietfontein an 
der Grenze des deutschen Gebietes zurück­
gekehrt und berichtet, daß dort alles ruhig 
ist. — Demselben Bureau wird ans Prätoria 
von» 2. August gemeldet: Hamilton ist
gestern nach dem Westen vorgerückt und 
traf nur auf schwachen Widerstand. Kit- 
chener ist nach Rhenoster abgegangen, um 
die Operationen gegen Dewet zu leiten.

Der südafrikanische Krieg wird seit 
längerer Zeit nur als Kleinkrieg geführt, in 
welchem die Bnren den Engländern zwar 
manche Schlappe zufügen, aber keinen 
größeren Ersolg errungen haben. Neuer­
dings haben die Engländer Erfolge zu ver­
zeichnen, die angesichts der geringen Macht 
über welche die Buren noch verfügen, ver- 
hältnißmäßig erheblich sind. Es scheint, daß 
der Widerstand der Buren zn erlahmen 
beginnt, nnd wenn sich auch der Krieg »och 
einige Zeit hinschleppt, so ist für sie doch 
nichts mehr zn erhoffen._______ _______

gewinn nicht wie eine 
Seifenblase, anf der die Göttin des Glückes ein- 
herschwrbend gedacht ist. Wir haben auch nicht 
feststellen könne», ob das ganze Los von-dem 
Gewinner gespielt wurde. Wir geben die Nach­
richt mit Vorbehalt so, wie sie un» von unserem 
Gewährsmanne gemeldet wurde, wieder. Inner­
halb Jahresfrist ift «s das zweite Mal. daß ein 
ansehnlicher Gewinn der Mecklenburger Lotterie 
nach Thor» fällt. Das erste M al waren es 100000
M a r k .^ a s  U n w e t t e r ) ,  welches mit großer 
Schnelligkeit am Donnerstag Abend aufkam, hat 
in unserer Umgebung manche Verheerniigen ange­
richtet. Im  Walde und a» der Chanssee sind viele 
Aeste von den Bäumen abgebrochen worden. Auch 
im Ziegeleiwäldche» konnte man nach dem Un- 
ivetter mehrere herabgestürzte Aeste am Bode» 
liegen sehen. Bei Bielawy wurden durch die Wiith 
der Elemente auf einer ziemliche» Strecke die 
Telegraphendrähte zerrissen, sodaß der Betrieb ge­
stört wurde. An der Leibitscher Chanssee schlug der 
Blitz vor einem mit seinem Fuhrwerk daher­
kommenden Laiidmann mit solcher Gewalt in 
einem Baum ein, daß die Holzstücke bis auf den 
Wagen flogen. Der Schreck für Mensch nnd Threr 
war natürlich kein geringer.

— lDie  B i t t e  u m  m e h r  S p r e n g e n )
haben auch die Bewohner der Elisabethstraße rn 
einer Eingabe an den Magistrat ausgesprochen 
unter Hinweis darauf, daß der infolge der Straßen- 
pflastcrung anf der Neustadt stärker als sonst vor­
handene Straßenstanb, den die Straßenbahn auf­
wirbelt. namentlich den Ladeninhabern dnrch das 
Eindringen in die Läden lästig wird. Der Ans- 
gabeposten des Kämmerei-Etats für die Straßen­
sprengungen soll bereits erschöpft sein; die außer­
ordentliche Trockenheit dieses Sommers nnd das 
dadurch hervorgerufene außerordentliche Bednrfinb 
für Svrengnlig der Straßen würde aber eine 
Etatsiiberschreitnng bezw. eine Nachdem,llianng 
gewiß rechtfertigen. . . .   ̂ .

— (Z n s a m m e n  st oß zwl  s ch e n d e m F a h r- 
d a m p f e r  nnd e i nem Fl oß . )  Der Tiaiekt- 
danipfer „Thor»" war gestern Abend gegen S Uhr 
von dem diesseitige» Ufer >>'it »ngeU r 4« Paffa- 
gieren abgefahren. Mitten a»l der Weichsel per- 
spürte» die Insassen des Dampfers plötzlich emeii 
kleinen Rnck. Der Dampfer war gegen e,»e Traft 
gestreift, die bei der eingetretenen Dunkelheit nicht 
zu sehe» war. da dieselbe trotz der stromvolizei. 
liebe» Anordnniig weder eine brennende Laterne 
noch ein Helles Feuer führte. Bei dem Anprall 
wnrde der an der sogenannten Putsche beschäftigte 
Flisiake iuS Wasser geschlendert. Der brave Fliffake 
verlor aber seine Ruhe nicht, sondern hielt sich 
krampfhaft am Ende der Potsche fest. bis ihm 
vom Floffe ans wieder auss Trockene geholfen 
wnrde.

— (Gefunden.) Mehrere Berbiiidnngs- 
schranben mit Mutter in der Heiligengeiststraße. 
Näheres im Polizcisekretariat.

— (Bon  d e r  W eichsel.) Maße»stand der
Weichsel bei Thorn am 4. August früh 0H2 M tr. 
Windrichtung: 8.__________________________ __

London, 4. August. Der Schah von 
Persien hat seinen Besuch in England wegen 
)eS Todes des Herzogs von Kobnrg-Gotha 
aufgegeben.

So« Sebastian, 4. August. Auf dem 
Dampfer , Infantil, Jsabella" brach der 
Keffelramn des Schiffes zusammen. Durch 
den ausströmenden Dampf wnrde 1 Heizer 
getödtet und 21 Personen verwundet, darunter 
6 schwer.

Stockholm, 4. Angnst. Der König ver­
lieh dem Lootsenchef Jautzen in Warne- 
münde die goldene Medaille fünfter Größe 
nnd zwölf Lootsen ebendaselbst je 25 Reichs­
mark als Belohnung für die Errettung des 
Kapitäns und der Mannschaft eines schwedi­
schen Schoners» der am 24. Juni 1899 bei 
Warneniünde strandete.

Christiania, 4. Angnst. Der Spezial- 
kurier des Königs von Italien, welcher den 
auf einer Nordpolexpedition befindlichen Her- 
zog der Abrnzzen von dem Ableben feines 
königlichen Bruders benachrichtigen soll, ,st 
hier eingetroffen nnd hat ein Fangschiff ge­
miethet, das morgen nach dem Kap Flora 
gehen wird.

Prätoria, 4. Angnst. General Botha nnd 
Präsident Krüger erließen eine Proklamation, 
in welcher sie sagen, sie würden für allen 
Schaden, de» die Engländer den Farmern 
zufügten, Ersatz zahlen, wenn die Besitzer 
derselben bei ihren Kommandos blieben.

Tfchifn, 2. August. Der Gouverneur von 
Schantulig telegraphirte heute a» den hiesigen 
deutschen Konsul: Ei» soeben eingegangenes 
Schreiben des Tsungli-Namens von» 30. Ju li 
besagt, daß die Gesandten und der deutsche 
Geschäftsträger in Peking mit Stab wohlbe- 
halten und mit Lebensrnitteln versehen sind. 
Es bestehe gegenseitiger freundschaftlicher 
Verkehr. Die Verhandlungen wegen des Ab­
zuges der Gesandten nach Tientsin unter 
Schutz zn zeitweiligem Anfenthaite daselbst 
seien dem Abschlüsse nahe.

Lokalimchrichten.
Thor», 4. August 1900.

— ( H a l b m a s t  gef l aggt )  haben heute, wohl 
aus Anlaß der heute i» Kobnrg stattfindenden 
Leichenfeier für den dentschei: B»ndesfürste»,Lerzog 
von S a ch sem  Kobnrg-Gotha. die militärischen Ge-

( S t a p e l l a u f . )  Am Mittwoch den 15. 
Anglist d. J s .  findet auf der Schichanwerft in 
D a n z i g  in der üblichen feierliche» Weise der 
Stapellauf des auf der Werft uenerbante» russi­
schen Kreuzers „Nowik" statt. An der Feier 
nehmen Vertreter der russischen Botschaft in 
Berlin sowie verschiedener russischer Konsnlar- 
beüörde» in Preußen theil, so auch der kaiserlich- 
ritsstsche Vizekonsttl aus T h o r n .  Herr Hofrath 
v. Loviagin. An den feierlichen Akt des Slapel- 
laufes selbst schließt sich ein Festessen im „Dau- 
ziger-Hof" an.

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Der 
Bau der Bah» wird dnrch die Ostdeutsche 
Eisenbahn-Gesellschaft. Bauabtheilung Grandenz. 
ausgeführt. Die Kleinbahn wird voraussichtlich 
im Ju li nächsten Jahres dem öffentlichen Verkehr 
überiieben werden, den Betrieb wird die Klein­
bahn-Aktiengesellschaft Culmsee-Meliio leite». iDer 
Bahnhof Culmsee kommt neben dem Staats- 
bahnhof, von da läuft die Bahn längs der 
Staatsbahn bis zur Ciilmsee-Cnlmer Chaussee, 
au deren Schnittpunkt die Haltestelle Bildschön 
errichtet wird. Von da führt die Bahn nach 
Nen-Skompe. Dreilinden, 1 Kilon,, davor«. Falken- 
stein. Beesdan. 1 Kilon,. Entfernung. Wenzlan. 
IV. Kilon,, westlich davon. Votschm. Orlowo.
Vlnsuitz. Villisaß. Mgowo 1 Kilo,», nordwest rch
Debenz. 2 Kilon,, östlich. Nehden. Der Bahnhof 
von Rehden liegt IV« Kilom. vom Ort. da wo 
sich die Chaussee »ach Babnhof Melno von der

Cbstnßce entlang über Kreßan bis m den Staats- 
baliiikivf Melno. Haltestellen werden für sämmt­
liche vorbezeichnete Ortschaften eiiigcnchtet.

— lDie K ri e g s v e t e r a n e n )  m Mocker 
halten morgen Sonntag im Bereinslokal ihre 
Moiiatsvcrsauimlnng ab, in welcher über die Se- 
danfeier Beschluß gefaßt werden soll.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Mannigfaltiges.
( Ue b e r  d i e  E h e  d e r  G r ä f i n  

S t e p h a n i e  L o n y a y )  werden nach der 
„Berl. Ztg." in Budapest seit einiger Zeit 
allerhand verschiedene unkontroiirbare Ge­
rüchte verbreitet; Gräfin Lonyay hat sich 
vor kurzem nach Abbazia begeben, während 
ihr Gemahl anf feinem Gute verblieb, und 
in Zusammenhang damit erzählt man sich» 
daß das Verhältniß der beiden Gatten heute 
kein ungetrübtes mehr sei. Am weitesten 
gehen jene Angaben, die von einer bevor­
stehenden Scheidung sprechen; man be­
hauptet sogar, daß die hierfür erforder­
lichen Schritte von Seiten der Gräfin Lonyay 
bereits eingeleitet seien.

( S e l b s t m o r d )  beging, wie aus 
Kopenhagen berichtet wird, der Verwalter 
der königlichen Besitzthümer in Bernstorff, 
indem er sich durch einen Revolverschuß in 
den Kopf tödtete. Der Selbstmörder gehört 
einer sehr angesehenen Familie an.

( De n  „ ä l t e s t e n  M a n n " )  haben 
türkische Blätter entdeckt. Er nennt sich 
Jsmael und wohnt unweit der kleine» 
Stadt Bartin an, Schwarzen Meer und hat 
das ehrwürdige Alter von 120 Jahren 
erreicht. Vor kurzem beging er das Fest 
der 34. Eheschließung, 140 Nachkommen be­
gleiteten ihn, und da der Jubelbräutigam 
noch so rüstig ist, daß er 6 Stnndett zu 
Fuß nach Bartin und wieder zurnck geht, W 
Wird sich vielleicht die Zahl se»»er Ku'dcr 
noch vergrößern. ______

Neueste Nachrichten.
Kobnrg. 4. Angnst. Der Kaiser traf 

vormittags 11V, Uhr hier ein.
Rom, 4. Angnst. Die Be,setzn»gsfe,er 

findet an, Donnerstag statt.
Paris, 4. Angnst. Dem „Figaro" zu­

folge erklärte der verhaftete Attentäter S ai­
son» er wollte den Schah deshalb todten, 
weil er der Herrscher eines großen Staates 
sei. Er habe keine Mitschuldigen und ge­
höre keiner anarchistische» Gruppe an.

London, 4. Angnst- „Daily News" meldet 
ans T i e n t s i n :  Die Oberbefehlshaber aller 
Nationen sind darin einig, daß der Entsatz 
von Peking durch die Engländer «»nöthig 
verzögert werde. Es herrsche großer Unwille 
darüber. Nach einer Meldung der „Times" 
ans S c h a n g h a i  telegraphirte der Gouver­
neur von Schantnng, daß die fremden Ge­
sandtschaften in Peking am 27. Juli sammt 
lich noch wohlbehalten waren.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknvten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 °/° . .
Preußische Konsols 3'/» V» .
Preußische Konwls 3'/, V» .
Dentsche Reichsa,»leihe 3°/, .
Deutsche Neichsa,tleihe3'/,"/a 
Westtzr. Pfandbr. 3»/« »enl. U. 
Westpr.Pfandbr.R/.V« .  .
Pvsener Pfandbriese 3'/.°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/«
Tiirk. I V» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4V». . .
Nninän. Reute v. 18S4 4V» .
Disko«. Kvmmandtt'Anthette 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
.  O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ Oktober . . . . .

Baiir'Diskvnt^s'EpCt.. LombardzittsfiH 6 pCt. 
Privat-DiSkont 4 PCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  4. August. (SpiritnSbericht.) 70er 
50.50 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er loko Mk.

" " K ö n ig s b e rg . 4. August. (Getreide,narkt.) 
Zufuhr 5 inländische. 47 russische Waggons.

4 Null-

216-00
215-85
8 4 -  45
8 5 -  90 
94-80 
94-80 
85-90 
94-90 
82-70
9 2 -  10
9 3 -  00 

101-20  
96-00 
25-40 
93-50 
77-25 

175-90 
184-50 
119-00

81'/.
50-50

156- 00
157- 50 
159-25 
141-25 
141-00 
140-75

3.Alll1._

216-00

8 4 -  40
8 5 -  90 
94-90 
94-90 
85-90 
94-90 
82-70
9 2 -  10
9 3 -  00 

100-60 
96-20 
25-50

77-25
175-60
185-40
118-00

81V,
50-50

156- 25
157- 50

141-00
140-50
140-25

2 junae, flelschi'ae, nicht ausgemästete und ältere

MWWW
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte atter, 
55 bis 60:3. gering genährte 50 bis 56 — 
und Kühe: 1. vollflelschige. ausgemästete

— Färsen

höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kübe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilch,nast) 
nnd beste Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- »ud gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Sangkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 49. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 68 
bis 70; 2. ältere Masthammel 59 bis 63; S. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
56 b>s 58; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebeild-
gewlcht)28 bis 34. -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
Mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 52 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 50—51; 4. gering entwickelte 46—49; 
5. Sauen 46 bis 47 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergejchäst verlief g laE  
es wurde ausverkauft. Der Kälberhandcl verlies 
glatt. Bei den Schafen wnrde in besserer Schlacht­
waare glatt geräumt, in Magervieh blieb Ueber- 
stand. Bei den Schweinen wurde glatt geräumt.



Für die überaus zahlreichen, gütigen Beweise auf- 
richtigster Theilnahme an dem Tode meiner lieben 
F rau  gestatte ich mir, meinen herzlichsten Dank aus- 
zusprechen.

Thorn, 4 . August OOO. ScblsMi,
ööuigl. Eisklibshn-Lsu- und Leliikdsiuspkktor.

Usinriok Keräom,
Photograph äe8 äoutsvden OlÜLier-Vereins.

'Idoin- La1darlneu8tr. 8.
k^adrstubl rw n  A telier. "M G

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is 
560 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

G u s ta v  « s z fo r ,  Breitestr. 6.
Wohnung von 3 Zimm., Küche u. 

Zubehör zu verm. Paulinerstr. 2, II. 
Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderstr.5.

Berfteigernng.
Dienstag -e»l 7. d. B its .

Bonn. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht die zur 
G Ivgau'schen Konkursmasse gehörigen

Restbestände von ver- 
schieöenenKlempncrwaareu

im Auftrage des Herrn Konkursver­
walters 6 o a « o ,  ferner zwangsweise

1 Druckmaschine, 2 Hiinge- 
nhren, 1 Kontrolkasse, 
Tombank mit Waagschale, 
1 Klavier, 1 Garnitur 
Sopha mit 4  Sesseln, 1 
Fahrrad fast uen

öffentlich meistbietend gegen B aar­
zahlung versteigern.
______________ Gerichtsvollzieher.

D i e  D o l e
2. Kl. 203. P r. Lotterie sind bis 
Dienstag (7.) abends b. Verlust des 
Anrechts einzulösen.

H a u k e n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Junges Mädchen,
kathol., in besten Jahren, von ange­
nehmen Aeußern und bescheidenem 
Wesen, mit einigem Vermögen, sucht 
wegen Mangel an Bekanntschaft auf 
diesem Wege mit Herren in sicherer 
S tellung zwecks späterer Heirath in 
Verkehr' zu treten. Nur ernstge­
meinte Adressen mit Photographie 
und Lebensbeschreibung unter V . 2 .  
durch die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. 
Größte Verschwiegenheit selbstverständ­
licĥ ____________________

Killt Wmriksm L f U »
»5. Kssinse, Friseur,

_____ Friedrichstr. 10/12.
Gesucht Aufwartefrau od. Mädchen 

für 2 S td . tägl. Gerechtestr. 35, I, r.
Saubere Nnfwärterin kann sich 

melden Schuhmacherstr. 14, i. Laden.
Anfwärterin ges. Elisabethstr. 12.

Laufbursche
wird von sofort verlangt.

L u s t .  ^ 6 .  S e k lo k ,  Breitestr
M ein neuerbautes

in bester Lage von Mocker, zu
jedem Geschäft geeignet, bin ich willens 
unter günstiger Bedingung zu ver- 
kaufen. Z u erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

FH im kllgl. Dlkhrall,
AU verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

2 gut erh. Kinderwagen und 
eine Wiege sind zu verkaufen

Gerechteftraste 27, >

Dem geehrten Publikum von )  
Thorn und Umgegend die er- *

' gebene Anzeige, daß ich hierselbst

HeiiiMW. ?-!»
eine

iisMöi-IkrckiiM 
null fssdilS! r

eröffnet habe. Es soll mein Be-  ̂
streben sein, allen Ansprüchen < 
Genüge zu leisten. Indem  ich < 
bitte, mein Unternehmen gütigst  ̂
unterstützen zu wollen, zeichne mit < 

Hochachtung !

M .  r
- « l l W k M .  7 - 9 ,

nebelt dem Kgl. Landrathsanlt. r
k i m M -

issskeeütisr, auerlraunt beste uuä 
feinste LIarke!

V is m a e v k
Lerserbok (Udeiol.)

Vertreter: ^ V » Itv r » r ü s t ,
Neke Pri'eäricb- u .̂Ibreebtstr. 6.

Z a r g e
verschiedener Art und 
in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das S arg ­
magazin v o n f r s r l s i ' ,  Mocker, 
Lin'denstr. 20. Straßenbahnanschluß.

Wohnung, Stube mit Alk. u. all. 
Zubeh., z. v. Tnchmacherstr. 1 0 ,1l. 
^errschastl. Wohn., 3 Z im .,T h a ls tr .E

G D K G O G

s nieder- W0  Habe mich in nieder
1  gelassen, wohne Breitestratze 3 9 .  I

ß 8» W ,  R ch M M li» . Z
S » K S » M » « S » rS « S « A « S S S G S

Die znr Uo>,- siogs»» scheu Konkursmasse gehörige» Nest- 
bestände an

Hof-, Allb. Wascil-«. Tascheil-Fii!tt»kli,
Tisch- und Hängelampen

müssen sofort geräumt werden und kommen zu jedem annehmbaren 
P re is e  znm Verkauf.

Die Ladeneinrichtung ist auch billig zu verkaufe».
DMf" Verkanfslokal Badcrstraße 28, im Hose. ' ,

K ö d e r t  t i o e w s ,  Konkursverwalter.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zu räume», verkaufen wir 

zu imkerst billigen Preisen alle Sorte»
Bretter und Bohle», ^
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, » in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», l  Tanne,
M anerlatte», /

serner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eiche» 
Bretter und -Bohlen.

1 7 !  M I S T »  K

Aichkll». Mmidk-KlllsW
für Damen.

Der Unterricht im Zeichnen von modernen Taillen, Röcken, 
Mänteln, Kragen, Umhängen, Aermeln, Jäckchen, sowie ver­
schiedenen Garnituren beginnt am 1V. Z^uZusI» und nehme 
ich schon jetzt Anmeldungen von Schülerinnen entgegen.

cr. i i ^ s k o v s k s , ,
Leiebrnledrettn nnü akaü. grprüttr MstHstiil,

Thor», Cnlmerstratze 13.

A a s  w i l l s t  v u  w e r c le n ?
M SMM» iW in MMMUgs».

Lis jetrt srsebieuev kolLtzuäs Nette:
Der Leemaun. — Der Nbrmaebsr. — Der ^xotbeker. — 

Der Lubalterudeamte im «InstiLäieust. — Der Niseukallndsamte.
— D er Okkrier. — Der — Der Lueböruelcsr. — D er Vauä- 
^ ir tü . — v e r  Volkssebullebrer. — v e r  Llaseüiueudaaer uuä 
Leblosser. — v e r  Lauteebuilrer. — Der evangelische Seistliebe.
— Der Obemiker. — ver Nanhier. — Der Nrektroteehoiksr. — 
ver Purist. — Der Visen- unä Lurrvkaareuhäuäler. — Der 
Schuhmacher. — ver Merarrt. — ver Bäcker uuä Louättor.
— ver ^VaKenbauer. — ver Oeometer. — ver Vabuarrt. — 
ver Lau- unä Mdettisebler. — ver Voll- uvä Stsuerdeamte. — 
ver Vorstbeawte. — ver Vablmeister. — ver LerKdeamtS. — 
ver Leäakreur. — ver MIIer. — ver Uusiker. — ver Llusikalien- 
bLnäler. —- Lee-OM̂ ier. — ver Bierbrauer. — ver kkoto^raxb.
— Ver Lebauspieler. — ver Llilitärarrt. — ver Värtner. —
ver akaäeruiseb gediläete Vebrer. —7 Ver Vleisobsr. — ver 
Luobbäuäler. — Ver Kaufmann. — ver Veuer^erker in .̂rmes 
nnä ILarine. — ver NasvbineQ-Ivgenienr nnü Nakvbinenteobniker 
nebst ^nbLn^: ver ^Verkmvister. — ver Verwaltuvxsbeamte. — 
ver VitboFrapb unä S^einärueker.ver vrogisd. — ver LlilttLr- 
Intenäanturbeamte. — ver voterolürier nnä seine 2ivi1ver- 
sorgunx. — ver Llarine-Llasebinen Ingenieur. — ver Narine- 
Vablmeister uuä äer Llarine-Intenäantur-Seamte. — ver Bau- 
iusenieur. — ver veekofürier. — ver ^rebitekt unä ReKierunKs- 
daumeister. . ^

W eitere A rbeiten fü r öivsv 8ammiung, ciie a ls narkgeder 
bei üvr verufsw sk! ru  üivnen bestim m t sinü , deiinüen sieb in 
V ordervitung. , _. .

Gelles Nett Ist in sieb abßeseblossen uua rum Breise von 
S v  PSg. einseln käntiieb.

Verlag von Paul 8s> ei' in l-viprig.

Brak. 8oxb>et's
HiM-Xselllixpmte,

so^vis
L u i b v I » 8 r t I » « H «

viupützült
k« ikli Alliier Aistelis.,

v rs ilo s tra sse  4.

n .  D t A K « -
bestchend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom l .  Oktober zu vermiethen.

^ c k o l p t »  6 r a » » * v 8 l i l ,
Elisabethstr. 6.

ki»t Wchümg 2. kiW
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen

Calmerstrasje 6.

U a i e r l ä n t l i s c l m  M u e n v e r e l n
D as

Som m erfest
findet

Donnerstag den 9. August, nachmittags 4  Uhr,
„  im

AM* ALegelei-Nark "MU
Von 5 Uhr an: V .

ausgeführt von der Kapelle des Jnfauterie-Regiments von der Marwitz 
N r. 61 unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters L ern , Stör».

C inttitt 5 «  P f. — Kinder 1« P f.
Ur Kllsstt lllli! ttillidllltigksBüsftt lviü liksttüs kchrgtstl!!.

D A -  Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 9 August 
an die Damen des Vorstandes oder auch von 10 Uhr ab in das .
Restaurant zu senden. ^  ^

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Ä S L »  V o i ? S t A « 1 « L .

Frau ^ ävlxk . Frau v. ^mniin. Frau ^8vk.
Frau vnubeii. Frau lxnnde.

Frau klouteimnns. Frau L lttlvr. Frau v. Rvlt^enstein.

Schöne helle Lkellerrünme, zunr 
Lagerraum od. Geschäft geeignet, vom 
15. d. M ts. od. 1. Oktober z. verm. 
Dortselbst 1 möbl. Zim. f. 15 Mk. den 
M onat z. haben. Z u erfragen Bäcker- 
Marienstr.-Ecke 26 und 13.

Lerem SeM er Kchslikeii.
Dienstag den 7. August 1909, 8 Uhr abends

V ersam m lung.
Bortrag: Die kliegerislhen VemiMlMßkll il! Wa.

Zwecks Uebergabe der Borromäns-Bibliothek an einen anderen Ver- 
Walter wird um Eiiilieferung der entliehenen Bücher bis zum nächsten 
Dienstag gebeten. — Die Gaben des Borromäus-Bereins sind eingetroffen 
und werden durch Herrn Vikar llssse ausgehändigt.

v s r  V o r s ta n d .
K v Z S Ä t L G S S L Z W M K  U M O L ' W »  

S o n n I s Z  U e n  S .

G r o ß e  V o r s t e l l u n g
des mit so grostem Beifall aufgenommenenENezrakitälen-EnseMbkes.

Preise wie bekannt.
M o n IsZ  N en  6. A nZusr 0 s . :

Große Abschieüs-UoM M nng.
D r e  0 ! r s ! r N o n .

Z i e g e l e i  U a r k .
T .  Ä .  M L 8 .

von 4  Uhr nachm.

ausgeführt von der
gesammte» Kapelle des Infanterie - Regiments vo» Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn s s s - n » -

Nach Eintritt der Dnnkelheil:

Feeilhüste Belechtimg iier RieskilfUtliiie
mit wechsrlfarbigem, brngalischem Ficht.

L r r S s  1 0  H L i » .  —

kinttittspreise wie gewövnlick).
Vorverkauf in den Zigarrenhaiidlimgen Breitestr., und

o i v o k m s n n  » s l io s t l ,  Artushof

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg- 
ltcher Auswahl.________________________________________ _

Heute, Sonntag, den 5. August 1 9 0 0 :'
g r o s s e s  M i l l t ä r - L o n e e r t .

Aufaug 4  Uhr nachmittags. Ende s  Uhr abends.
I S n l r e s  1 0  k»k . I L i n k l s i r  r r s !

Im Saal: v r ' o s s s s  ^ a n L l r i ' L i r - v I r v i r .
0ivoZ^I" dm °7."8nA 19«»:

Gklißks Militär-Concert mit Wnchlmiißl!,
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des Jnfanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61. 
E s ladet freundlichst ein

t U r r e N  S s l L b r u i r n .

Ziliker-Nfftttk.
F arin  bei 5 P s d .. . . Psd. 27 Pf. 

Brod-Zucker
S tettiner Adlerraffinade „ 29 „
W ü rfe lzu ck e r................... , 30 „
P u d e r z u c k e r ................... , 30 „
Berliner Bratenschnmlz. „ 4? „

„ V L o i ' v l l "
Feinstes Schweineschmalz, 
gararttirt frei von jedem 
fremden Zusatz . . . „ 4 7  „
Morellschinalz . . . .  Z tr. 44 Mk. 
Speisetalg . . . . .  Pfd. 40 Pfi
R e i s g r i e s .................. .....  15 „
Weizengries . . . .  „ 15 „

C1ZSL»L G t t L L L  Z S G -
S ch u h n rac h e rs tr . 2 6 .

M ö b li r te ö  Z im m e r  zu verm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.

T .  W t L L K ' V
Gerberstr. 25, 4 Znnmer nebst Zu­
behör, von: 1. Oktober zu vermiethen.

az frsn ü ü p k ffsr.

M W M M

n  verkLufer xekrovllt.^ IlLuxl'XLtLlog 8rn1i8 L sraveo. D W I 
Augus t  L inkendrok , k i n b e e k ^ M I
LrstL^u.xi'ösates Lxsolal-k'Lürrnä' Veräs.n6-1Ia.li8 veutsedlLnä.-?.

D a r l e h e n  au fL ebeusvers .-P o lice^  
^  S chu ldschein , K a u tio n  rc . 
schnell erhältl. ree ll u. b illig . Rnck- 
p o r to . lu!illsN sinbolü,H ainichenSa.

Hierzu eine Antündignug 
des Technikum Uittvveiüa 
die wir einer besonderen 

Beachtung empfehlen.

M oli-Lamii.
(Auf der Durchreise.)

Sonntag den 5 . Angnst er.:
U M - N ur einmaliges

K S 8 i W 8 - K M S t t
» .  k l ü t L ' s

hier altbekannte

L eipziger
Äimtktt- ilNil köüttrtsiiiigtr.

»  V K l* .
Kaffenpreis 6 0  P f., Kinder 3 0  P f. 
I m  Vorverkauf bei Herrn vusrynslO  

5 0  P f.
Es findet nur dieses eine 

Gesangs-Concert statt.__________

L x L r L L N A
nach Ottlotschin.

Abfahrt Thorn S tad t 2 Uhr 54 M in. 
Abfahrt Ottlotschin 8 Uhr 30 M in.

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1003 Personen. 

Wittwe kA sris  ü v  O s m ln .

A M  Hm»'«. .ÄW!>"
fahren

Sonntag den 5. August, nachm. 3 Uhr, 
nach

S o o lb a d  C zernew itz.

„keichskrosze"
Kllttzllrjiiküjir. Ur. 7.

Am Sonnabend den 4. und 
Sonntag den 5. August: 

Q r o s s S S

Km ilieskM Ks.
Anfang ca. 6 Uhr abends.

D M ' Am Sonnabend Entree und 
Tanz zu halben Preisen.

_______________ L I u K s .

V M z - K M s n .
Jeden Sonntag von 4  Uhr ab:Frei-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier- 

Bataillons N r. 2.
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr.

L Ä M l  A m '. U M .
Sonntag, 5. Angnst, nach»«.:

M -Loncett.
Nachdem:

Tarrzkränzchen.
O. §K0PLT«,»KI.

k W l i M S  W Ä l i .
Jeden Somttag:

Tnnzkrünzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' s w s ,  Gastwirth.
Schöner Garten.

6 u i s  I t s K s I d a d n .

IE IM 8  ik o c k M z -
IvslNUiUS,

M iir - H M iiU r d M s
mit vorgedrncktetit Kontrakt, 

sind zu haben.
vMdroMj'soitt LiMiMsrsl.
Katbarinen- tt. Friedrichstr.-Ecke.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
von sofort zu verm. Thalstraße 22.

Täglicher Kalender.

,900
§

<§ M
on

ra
g

4
K

-s
Z
Z Do

nn
er

sta
g 

^

A G
A ugust. 5 6 7 6 9 , 10 11

12 13 14 15 16! 17 18
19 20 21 22 23! 24 25
26 27 28 29 30 31 —

S e p tb r .. — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 9
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 26 29
30

Oktober 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

H ie rz u  1 B e ila g e  u n d  i lln s tr . 
N n te r h a l tn n g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 181 der „Thsrnrr Presse"
Sonntag den 5. August 1900.

Abschiedsszenen in  Bremerhaven.
die Ausreise der „Sardinia" mit dem 

AEM,.deutschen Triivventransport slir China 
werde» dem „Hamb. Korrespond." noch folgende 
kleine Züge mitgetheilt. Die Abschiedsszene» auf 

und an Bord des Schiffes waren natiir- 
lich sehr verschiedener Art. Von alle» erregte eine 
große Heiterkeit und Riihrnng zugleich. Alle Leute 
wareu an Bord. die Begleiter wollten das Schiff 
verlassen, damit die Brücke eingezogen werden 
könne, da stieg plötzlich eine alte Frau die Treppe 
herauf; ein Offizier nahm sich ihrer an, weil sie 
znr»ckgewirsen werde» sollte. Sie trug sorgsam 
einen Teller mit einem Beefsteak und Kartoffeln, 
und als sie ihre» Sohn fand» überreichte sie ihm 
den Teller mit den Worten: „Hier, mein Sohn, 
da hast Du solange ans gewartet!" Dann drückte 
sie ihn noch einmal an's Herz und stieg die Treppe 
hinunter, in dem Bewußtsein, ihrem Sohne seine» 
Lieblingswunsch doch noch erfüllt zu haben. 
Manchem Seemann und Krieger traten die Thränen 
in die Angen. — Als die Brücke eingezogen war 
und die „Sardinia" sich langsam in Bewegung 

spielte die Musik den Vräsentirmarsch 
s Deutschland" und „Muß i denn, muß
^d"m  znm Stabile hinaus". Die abgehenden Sol- 

waren n, der beste» Stimmung. Ein Oberst 
dessen Sohn sich bei den abgehenden 

der dicht an die Stelle, von wo
Stim m e^ E^^?bstoße» hatte, und rief mit lauter 

fahrt denn wohl. Kameraden, ans 
nns aber a»5k " k .^ n  Gefilden Chinas. Wo wir 

s der Rnk^ M e » .  überall vereinigt
Krieashe^ nnke? unser allergnädigster

N> L  sK>i 'd, !7MR-»-"b°,» »um

n a^kni»? >'§ ^ t  der „Hamburger Korrespondent" 
D?e 'M °"des: Der Kaiser ertheilte den Befehl: 

h e ra „ ^ ° ? r  Offiziere." Als diese dicht an ihn 
AnWi n^Eten waren, richtete er an sie eine längere 
bo V.- ""t lelser. beim Publikum nicht bör- 
s>ps.^.klimme. Nachdem er die Offiziere entlaste».

bei den Kompagnien eingereihten 
,n-?.!2'A"kte„ des Schlestschen Grenadier-Reg,. 
'' EI"» Nr. II. etwa 2» Man», z» sich und sprach 

ihnen einige Worte, die weiter weg nicht 
zu verstehen waren. Dann schritt er zunächst die 
äußere Front ab, aing zurück durch die Reihe des 
zweiten Gliedes, blieb häufig stehen und wechselte 
einige Worte mit den Soldaten, fragte sie nach 
ihrer Herkunft n. s.w. Hierbei wurde dem Kaiser 
von einem Soldaten, den er fragte, aus welcher 
Provinz er sei, die drollige Antwort: „Aus der 
Uovmz Majestät." E r „lag noch manche
mtereffante Antwort erhalte» haben. denn. obgleich

weilen Hetterkeit* * i ^
der hinanszrrhende» Krieger glaubt der «Hainb. 
Korrespond. kennzeichnen z» könne» durch die 
vielen an den Eisenbahn-Waggons mit Kreide ge- 
N«A"b»<«Sabe: „Wehe Euch. Zöpfe!" „Rache 
ut süß! „Pardon wird nicht gegeben!" „Li-Hnng- 
Tschaug. Du ahnst es nicht!" n. s. w.

Die Kaiserin weilte während der Verabschiedung 
A„Offiziere an der Koje im Gespräch mit dem 
d .? w^irektorW iegand von, „Nordd.Llohd". Nach 
l^ h ^ i,» . ^ ^ u i i g  der Offiziere wurden sämmt- 

Uiiteroffiztere vorgerufen und nach Namen 
in befragt, wobei manches, offenbar
o b e ,r!» .^ H "  Stimmung gesprochene Wort des 

kalten Kriegsherrn erfreute, der, wie allgemein

Der Köder.
Skizze von L o t h a r  S ch m id t (Berlin).

(Nachdruck verboten.)

E s war kein gewöhnlicher Tisch — , es 
«»?  Ä.Luxustischchen. Aber auch als solches 

"terschied es sich noch in mancher Hinsicht 
2 ?'!.""incheil höheren Vierfüßlern des S a lon s. 
kck,nu * nämlich auf einen Knopf, so 
in I 'b die grünen Kacheln der P latte  
n„..n!?"der, und man hatte ein Schachbrett 
nett-,,.' das blos noch die nöthige» Figuren 

tuerden brauchten: dann konnten 
Champions die interessanteste 

wollt-.. darauf spielen, wenn sie
in der V l°7.° befand sich ferner ein Kompaß 
fällig a» ' ^ r .  falls die Nadel nicht zu- 
an dem Ziste,-s.7 ^ ^ e> id e ,l Glasscheibe oder 
Himmelsgegend blieb, genau die
kroch, die sich etwa der eine Fliege
Den äußeren Rand der--nc°^ Tischchen setzte. 
Mosaikverzierung, so b m x  schmückte eine 
Augen davon weh thaten. 
tischchen ließ weder an Praktisch-?^ Salon- 
barkeit noch an Zierlichkeit z„ 
übrig. W as Wunder darum, wenn 
Publikum, das fortwährend vor den großen 
Schaufenstern des Waarenhauses Meyenberg 

Ko. staunend stehen blieb, in Ausdrücken 
ues Entzückens sich erging. Namentlich die 
Susehrn vermochten sich garnicht an ihm satt-

,Ach wie n e tt !" . . . „wie reizend!" . . .  
'" '5 , ullerlrebst!" . . . „wie süß!"

bedenke: Der P re is für das 
S ' c h e  M öbel b-trng nur vier Mark und 
billig?  ^ " n i g e !  b illig , wirklich spott-
f iir ? -?  Hausfranen kauften das Tischchen 

"m oder »um Geschenk für andere oder.

bemerkt wurde, heute weit weniger ernst als in 
der vergangenen Woche aussah. Nur der durch­
dringende. scharfe Blick, mit dem er die einzelnen 
Leute mnsterte. fiel auch diesmal auf und wird 
allen, denen er gegolten, wohl stets unvergeßlich 
bleibe». Nach dem Abtreten der Unteroffiziere 
wiederholte sich derselbe Vorgang des Be- 
fragens nach Name», Kompagnie und stellenweise 
auch Heimatsort. Währenddessen waren die 
Prinzen mit ihrem Gouverneur die Front entlang 
gegangen, und der ältere von ihnen, Prinz Eitel 
Fritz, hatte die Meldung von der Anwesenheit 
eines Mannes ans dem Geburtsorte der Kaiserin 
erhalten, worauf er den Betreffenden mitgehen 
hieß, nm ihn vor den Kaiser zu führen. „Bring' 
ihn der M utter!" ließ der Monarch sich vernehmen 
und nach wenigen Augenblicken stand der Hocher­
freute vor seiner Monarchin. die ihn anredete und 
ihm zum Abschied freundlich zunickte. _____

ProvinzialnaclirtcHten.
Danzig, 2. Anglist. (Die großen Pionier- 

übniigeii auf der nntereu Weichsel) hatten in den 
letzten Tagen ein äußerst bnntbewegtes mili­
tärisches Bild an beiden Weichselnfern hervor­
gezaubert. Die Wichtigkeit der Vionierwaffe. be­
sonders der Pontoniere, tr itt  bei den praktischen 
Uebnngen dieser Truppe besonders ins Auge. 
Was für eine Rolle das Schlagen von Brücken 
im Kriege spielt, hat die Kriegsgeschichte aller 
Zeiten z»r Genüge bewiesen. Man denke an den 
Feldzng 1864. wo beispielsweise der Uebergang 
unserer Truppe» über die Schlei die Dänen ver­
anlaßte, ihre starken Stellungen auf den Dane- 
werken anfzngeben, damit sie von nnserer Armee 
nicht im Rücken gefaßt würden. Desgleichen 
spielten die Pontonbrücken über die Elbe im 
österreichischen Feldzuge, sowie die über die Mosel 
lind M aas geschlagenen Brücke» eine entscheidende 
Rolle bei Metz bezw. Sedan. Unsere oberste 
Heeresleitung läßt es sich daher angelegen sei», 
die großen Stroinlänse Deutschlands als sehr ge­
eignete Objekte für das Banen von Kriegs- 
brücken zu benutzen. Der Chef des Pionierkoips 
»nd der Festungen. Se. Exzellenz General der 
Infanterie Freiherr von der Goltz, welcher in 
Begleitung seines Stabschefs. Herr» Oberst 
Mudra. die Uebung leitete, ist eine in militariiche» 
Kreisen, nicht nur innerhalb der deutschen Armee, 
sondern auch im Auslande rühmlichst bekannte 
Persönlichkeit. Herr von der Goltz war bekannt- 
ttch längere Zeit als Reorganisator des türkischen 
Generalstabes und der Armee des ottomanischen 

m Konstantinopel thätig, und sind ihm 
seitens des Sultans hohe Auszeichnungen zntheil 
geworden. So Ct der schnelle strategische Anf- 
marschder türkischen Armee im letzten türkisch- 
griechischen Knege. sowie der rasche Vorstoß in 
Thessalien einzig und allein sein Werk. Herr von 
der Goltz ist danebe» als Militärschriststeller 
rühmlichst bekannt, besonders durch sei» Werk 
„Unser Volk in Waffen." An den Uebungen der 
letzten Tage »ahmen, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, die Pionier-Bataillone Nr. I., Nr. 2 nnd 
Nr. 18 theil. Znr Markirnng größerer Angriffs­
und Bertheidignngstruppen waren das erste Ba­
taillon des 176. Infanterie-Regiments. Theile des 
l. Lelbhusaren-Negiments. sowie die 4.. 5. und 6. 
Batterie des 36. Feldartillerie-Regiments kom- 
mandirt. Die S c h l n ß ü b n n a  von hente Nacht 
gestaltete sich z» ernem äußerst interessanten mili­
tärischen Schauspiel. Das Donnern der Geschütze 
und hie »nd da das Blitzen von Leuchtkugeln znr 
Beleuchtn«« des Vorterrains gewährten ein 
äußerst kriegerisches Bild. Der Uebung lag fol­
gende Idee z» Grunde: Ein Detachement hat die

wenn sie sich die Ausgabe nicht leisten konnten, 
dann bewunderten sie es wenigstens und
sprachen und träumten davon.

» *
*

Diese kleine xiöos ä s rsswtavoe hatte 
ihre Geschichte. Bevor sie zu solcher B e­
rühmtheit gelangte, stand sie jahrelang be­
staubt und unbeachtet in dem M agazin eines 
Möbelfabrikanten.

D a kam eines T ages ein Herr in das 
M agazin, ein untersetzter wohlhabender Herr 
mit kurzem H als und kleinen, aber klugen 
lebhaften Augen. Er sah sich alle ausge­
stellten Gegenstände an: Schränke, B ett
stellen, Spiegel, Kommoden, Schreibsekretare, 
Sophas, Sessel, Stühle n. s. w. u. s. w .;  
er belorgnettirte, befühlte, beroch sie gründ 
lich und sagte kein W ort dabei. D as dauerte 
so an die Dreiviertelstunden. Er hatte be 
reits kopfschüttelnd, gleichsam mißbilligend, 
den Zylinder wieder auf das kahle Haupt 
gesetzt, um darauf fortzugehen, a ls ganz zu­
fällig sein Blick auf das Tischchen in einer 
verlorenen Ecke fiel.

Er kehrte um, näherte sich, entblößte von 
neuem den nackten Schädel, bückte sich und 
frag te:

„W as kostet das D ings da?"
„Sechs Mark, mein H e r r . . ., früher 

war es mit sieben Mark ausgezeichnet, doch 
das hübsche Modell fand merkwürdigerweise 
wenig Liebhaber, sodaß wir den P reis herab­
setzen mußten." .

-Hm, schade! . . . Sechs Mark ,st mir
*„Aber ich bitte S ie , »lern Herr! Sechs 

Mark ist grabezu ein Spottpreis für das 
elegante Tischchen. Hier, sehen S ie  doch 
nur m al!" Und der Möbelfabrikcmt machte 
auf die Mosaikverzierung, auf den Kompas, 
auf das Schachbrett aufmerksam.

neue Binnennehrnng in Besitz genommen, wah­
rend zu derselben Partei gehörige Truppen Danzig 
einschlössen. Es war für das Detachement von 
Wichtigkeit, möglichst rasch auf dem rechten 
Ufer der todten Weichsel sich festzusetzen. Hier- 
durch war für das Detachement die Nothwendig­
keit einer gewaltsamen Wegnahme der Befesti­
gungen am linken Weichselnfer gegeben. Um dre 
vorhandenen Hindernisse zn überwinden, waren 
von den Pionieren Leitern und Gerüste heran- 
geschafft worden und am vorherigen Abend, sowie 
am Nachmittag vor dem Angriff in Bohnsack 
und auf der neuen Binnennehrnng instattirt 
worden. Diese Vorkehrungen waren seitens der 
Genietruppen mit größter Präzision ausgeführt 
worden. Der Vertheidiger hielt von nachmittags 
ab das linke Weichselnfer dauernd beseht. 
Schon während der ersten Nachtstunden entspann 
sich zwischen den auf beiden Seiten postirten Vor­
posten ein lebhaftes Fenergefecht, während dessen 
der Vertheidiger durch Anwendung von Velench- 
tnngsapparaten die Vorkehrungen des Angreifers 
auf dem gegenüberliegenden Ufer zn entdecken 
suchte. Gegen 3 Uhr morgens bemerkte man wäh­
rend heftigen Gewehr-feuers, welches vom rechten 
Weichselnfer herttberschallte, wie ans der Gegend 
von Bohnsack her eine aroße Zahl von Booten sich 
loslöste und lautlos dem Südnfer sich näherte. 
Ungefähr auf der Mitte der Weichsel wurden die 
Fahrzeuge, die mit Infanterie und Pionieren stark 
besetzt waren und von letzteren vorgerndert wurden, 
vom Vertheidiger bemerkt; es entspann sich jetzt 
ein sehr lebhaftes ernstes Feuergefecht, in welchem 
beide Theile ihre gesammten Kräfte zn entwickeln 
suchten. Schließlich neigte sich die Ueberlegenheit 
auf die Seite des stärkeren Angreifers, welcher 
auch Feldartilleric ins Gefecht führte, und es ge­
lang ihm, auf dem Südnfer festen Fuß 5 " fassen. 
Den Uebersetznugssähren entströmte eiligst die 
Infanterie, nahm ans nächster Entfernung, sich 
am Ufer niederwerfend, daß Fenergefecht auf, 
während die Pioniertrnpps die Geräthschaften znm 
Uebel-winden der Hindernisse bereit legten und sich 
zum Sturmangriff fertig machten. Der Ansturm 
erfolgte etwa gegen 3 Uhr morgens in der Hanpt- 
richtnng auf Nenfähr. Dieses Werk wurde unter 
Snrrahrnfen mittelst Leitern erstiegen und ge- 
noinmen Damit erreichte die Uebung ibr Ende.

«ber einen breiten Flußarm ist 
em Seltenstnck des Ueberganges der preußischen 
Truppen nach Affen. Der Unterschied der Silua- 
twn besteht, abgesehen von den kleineren Verhält­
nissen, nn wesentlichen darin, daß der Feind beim 
Uebergange nachAlsen vollständig überrascht wurde, 
während bei der vorstehenden Uebung die Forcirung 
der Weichsel gegenüber einem wohl vorbereiteten 
Gegner vorgenommen werden mußte. Die Truppen 
hatten zur Uebung den vorschriftsmäßige» Sturm- 
anzng angelegt: Feldmütze, gerollter Mantel. 
Seitengewehr und Kochgeschirr; die Pioniere das 
Gewehr umgehängt. So bildete das ganze beim 
Sternenscheiu ein Bild. wie es kriegerischer nicht 
gedacht werden konnte. — Hente reist Herr General 
von der Goltz mit den Herren seiner Begleitung 
wieder nach Berlin zurück.

— 3. Ananst. Nach Beendigung der Pionier- 
übnng bei Neufähr am gestrigen Tage ist sofort 
mit dem Abbruch der über die Weichsel geschlagenen 
Pontonbrücke, sowie mit dem Rücktransport der 
Uebnngspontons mit sämmtlichem Velagsmaterial. 
Anker». Ketten. Taue» vorgegangen worden. Hier­
zu sind von dem Thorner Pionier-Bataillon dre 
beiden Dampfer „Prinz Wilhelm" und „Drewenz" 
bis znm 7. August gechartert. Die Dampfer 
hatten die zusammengebauten Uebungspontons zu 
den Brückenschlagsorten zu schleppen «nd während

der ganze» Dauer der Pionierübnngen stets unter 
Dampf zu liegen. Auf der Rückfahrt von Nenfähr 
nach Thor» legen die beiden Dampfer in Grau- 
denz an zur Ablieferung der aus dem Grandenzer 
Depot mitgenommene» Pontons; die Dampfer 
kehren am 7. August nach Thorn wieder zurück.

Danzig, 2. Anglist. (Kundgebung aus der Bürger- 
schaft.) Airs der Bürgerschaft ist der Wunsch laut 
geworden, den Herrn Oberpräsidenten v. Goßler 
nach seiner Rückkehr hier in Danzig zn begrüßen. 
Die Herren Oberbürgermeister Delbrück und Stadt- 
verordnrten-Vorsteher Berenz hatten deshalb z» 
gestern Nachmittag die Vertreter verschiedener 
Korporationen »nd Vereine zn einer vertraulichen 
Besprechung nach dem Rathhanse eingeladen. Es 
wurde beschlossen, am Sonnabend nach der Rück­
kehr des Herrn Oberpräsidenten demselben einen 
Fackclzng zn bringe». I n  ein Komitee, welches 
das Recht der Zuwahl erhielt, wurden gewählt die 
Herren Oberbürgermeister Delbrück, Stadtver- 
ordneteu-Vorsteher Berenz, Vorsteher der Kauf­
mannschaft Geh. Kommerzieiirath Damme, Re- 
alermigsrath Schrey. Generaldirektor Marx, Bau­
meister Feh als Vorsteher der Schiitzengilde, Ober­
meister Herzog als Vorsitzender des Jnnnngs- 
Ansschnsses. Dr. Schustehrns als Vorsitzender 
des Danziger Männergesangvereins. Gärtucrei- 
besitzcr Bauer als Vorsitzender des Haus- 
ilnd Grundbesitzcrvereius. General-Agent Wenskh 
als Vorsitzender des Wvhnniigsmiethcrvcrciiis 
nnd Kaufmann Schmidt als Vorsitzender und Ver­
treter des Danziger Biirgervereins. Außer dieser 
Kundgebung aus der Bürgerschaft ist noch eine 
Begrüßung seitens einer Deputation der städtischen 
Körperschaften in AussiM genommen.

— 3. August. Herr Oberprasidcnt v. Goßler 
wird. wie bis jetzt bestimmt in Aussicht genommen 
ist, am Di ens t ag  den 13. d. M ts., hier wieder 
eintreffe».

Lvuisenfelde, Kreis Jnowrazlaw.2. August. (GntS- 
verkanf.) Herr Rittergutsbesitzer Bvllmaun hat, 
wleder„K»i. Bote" hört. sein Rittergut ClnviSkau 
die Anfiedelnugskommission verkauft.

Der Kunde wandte sich dem AuSgange 
zu: „Bedanre, für meine Zwecke ist es zu 
theuer. Ich hätte nämlich alles gekanft, w as  
S ie  davon auf Lager haben, wenn wir einig 
geworden wären."

„D as ist etwas an d eres! I n  diesem 
Falle bin ich bereit, Ihnen bis an die äußerste 
Grenze der Möglichkeit entgegenzukommen. 
W ir haben seiner Zeit von dem Modell drei­
hundert Stück anfertigen lasten nnd —  um 
ganz offen zu sein —  nur fünfzig Stück znm 
kalkulirten Preise von sieben Mark absetzen 
können. E s liegt nns daran, mit dem Artikel 
aufzuräumen, um Platz zu gewinne». Also 
bei Abnahme des ganzen Restes und bei 
Baarzahlung w ill ich Ihnen das Stück mit 
fünf Mark fünfzig lasten."

„Fünf Mark," erwiderte kaltblütig der 
Kahlkopf, und ruhig, ohne eine Miene z» 
verziehen, nahm er ein Portefeuille aus der 
innere« Rocktasche.

„Fünf Mark fünfundzwanzig l . . .  Zahlen 
S ie  wenigstens fünf Mark fünfundzwanzig!" 
protestirte der Möbelhändler.

„Thut mir leid . . ."
„Also gut, fünf M ark! . . . S e i's  den»! 

Aber ich kann Ihnen in meinen Büchern 
nachweisen, daß mir selbst inklnsive Zeichnung, 
M aterial und Arbeitslohn der Tisch anf 
vier Mark fünfuildsiebenzig Pfennige zu 
stehen kommt."

„D as will ich gern glauben, aber dann 
verdienen S ie  schließlich immer noch 25 Mark 
am Hundert, und —  w as die Hauptsache 
ist — S ie  räume» das Lager."

„Hol' Dich der T e u fe l!" dachte der F a b r i­
kant bei sich, machte aber trotzdem ein sehr 
freundliches Gesicht, »ahm  dankend das Geld 
in Em pfang und begleitete den Kunden m it 
unzähligen Bücklingen b is  zum A n sg an g e : 

W ohin darf ich die W aare schicken?"

Zur Konitzer Mordsache.
Von einem Korrespondenten wird «us aus 

Konitz vom 3. Anglist geschrieben: I n  der Konitzer 
Mordsache scheint eine kleine Ruhepause eingetreten 
zu sei», da jetzt auch Herr Ncchtsanwalt Masehke, 
der Vertheidiger des inhaftirte» Jsraelski. eine 
Ferien-Reise von längerer Dauer angetreten und 
als Ziel derselben das Ausland (die Schweiz n.s w.) 
gewählt hat. An eine Haftentlassung des Jsraelski 
ist daher in absehbarer Zeit wohl nicht zu denken, 
wie auch vouEinbernfttilg eines außerordentlichen 
Schwurgerichts im Laufe d. M ts. znr Aburtheiiuiig 
der übrigen mit der Mordsache in Verbindung 
stehenden Strafprozesse an maßgebender Stelle 
nichts bekannt ist. Ueber den Unfug, welcher 
seitens der Almoseileinpsänger Andres'scheu Ehe- 
leute aus Ritte! seiner Zeit mit einem sogenannten 
Erbbiiche «nd Erdschlüsse! hier nnd im Kreise ge­
trieben wurde, wird am II. d. M ts. vor dem hiesi­
gen Schöffengericht verhandelt werden. Fortge­
setzt finden weitere Vernehmungen über die vor­
gekommenen Ausschreitungen rc. durch den Er» 
mittelungsrichter statt. Auch betreffs der angeb­
lichen Bekanntschaft des Moritz Lewh mit Ernst 
Winter wurde heute wieder ein Oberseknndaner 
MikulLki vernommen.

Dem „Gek." wird aus Konih vom 2. August 
geschrieben: Der 1884 zu Konitz geborene Arbeit-- 
bursche Albert Gnjick aus Schönfeld wurde von 
der Strafkammer wegen Landfriedensbrnchs. 
(Theilnahme an den Krawallen am 10. Jnni) mit 
drei Monaten Gefängniß bestraft. Darauf ge-

„Zu Meyenberg u. Ko."
„Ah, Meyenberg u. Ko.? Habe vielleicht 

gar die Ehre, mit Herrn Meyenberg 
se lb st. . . "

„M ein Name ist Meyenberg."
„Freut mich sehr, Herr Meyenberg . . . 

B itte, beehren S ie  mich wieder, Herr Meyen­
berg . .  . Empfehle mich, Herr M eyenberg!"

*  *  *
Und einige Tage später stand inmitten 

von Draperien aus seidenen S h aw ls und 
persischen Teppichen hinter einem der ge­
schliffenen Kristallschanfenster des kolossalen 
Waarenhauses Meyenberg u. Ko. das jähre- 
lang verkannte, von niemand beachtete Tisch­
chen. Ein rother Zettel hing an einem seiner 
zierlichen Füße angebunden, darauf in großen 
Ziffern der P re is zu lesen w ar:

4 Mark 50.
Der Artikel fand reißenden Absatz. Noch 

war die Sonne nicht zum dritten M ale  
untergegangen seit dem Besuch des kahl­
köpfigen Kunden, da wnrde der Möbelfabri- 
kant an's Telephon gerufen:

„Hier Deutsches M öbelhaus!"
„Hier Meyenberg u. K o .! Können S ie  

uns von dem Tischchen, das wir neulich bei 
Ihnen kauften, zum gleichen Preise von fünf 
Mark binnen vier Wochen tausend Stück 
liefern?"

„Tau . . .  tau —  tausend Stück?" 
Stotternd, in freudiger Ueberraschung zitternd, 
klang der fragenden Firma statt einer Antwort 
zunächst diese Frage zurück.

„Jawohl, tausend Stück!"
„Einen Augenblick, b itte !"
Und nun hörten Meyenberg n. Ko. dnrch's 

Schallrohr ein kurzes, hurtiges, halblautes 
Zwiegespräch, das am andere» Ende der 
Möbelfabrikaut mit seinem Geschäftsführer



taugte der am Jahrmärkte in Schlochau am 
Abend des 31. Mai entstandene Anflanf znr Ver­
handlung. Acht Angeklagte hatten sich wegen 
Landfriedensbrnchs zu verantworten. Die Kammer 
erkannte auf Freisprechung. Nur der Arbeiter 
Reinhold Klemp. welcher erwiesenermaßen erneu 
Stein gegen die Jalonsie» eines jüdischen,Kauf­
manns geschlendert hatte, wurde wegen Ueber- 
tretung des 8 366 zu 7 Str.-G.-B. zu einer Geld­
strafe von 5 Mark verurtheilt. Das Gericht nahm 
zugunsten der Freigesprochenen an, daß von einer 
Zusammenrottung nach der Definition des Land- 
sriedensbrnchs bei den Angeklagten nicht die 
Rede sein könne. Am Jahrmarktstage Pflegen 
immer größere Ansammlungen von Menschen­
mengen stattzufinden, es sei aber nicht erwiesen, 
daß die Leute sich zusammengerottet haben, um 
mit vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten zu be­
gehen.

Herr Regierungspräsident von Horn aus 
Marienwerder war Donnerstag in Konitz anwesend 
und stattete der Staatsanwaltschaft einen längeren 
such ab. (Ein Sohn des Herrn Regierungspräsi­
denten ist als Staatsanw alt in Konitz angestellt.) 
Abends hatte er mit dem Herrn Gendarmerie- 
hanptlnan» Prasse eine Unterredung. Es scheint 
sich »m die zukünftigen polizeilichen Maßnahmen, 
falls das M ilitär — wie geriichtweise verlautet — 
am 21. d. M ts. abrückt, gehandelt zu haben.

Eine Gerichtskommissivn begab sich dem „Gcs." 
zufolge nach dem Shnagogengrnndstück in Konitz. 
Bald darauf traf auch eine Feuerspritze ein. und 
unter Leitung des Herr» Brandmeisters Rohde 
wurde durch die städtische» Arbeiter eine voll­
ständige Anspumpnng des Brunnens keines soge­
nannten Kesielbrnnuens) vorgenommen. Ein Ar­
beiter mußte sodann in die Tiefe steigen n»d sich 
mit einer eingehenden Durchsuchung beschäftigen, 
welche aber resnltatlos verlies. Die Maßnahme 
soll durch die Anzeige einer Schneiderin M. ver­
anlaßt worden sein, welche von dem rn Komh als 
Idioten bekannten Alcx Prinz, dem sogenannten 
„dummen Alex". Aeußerungen vernommen hatte, 
daß sich die fehlende» Leiciienthecle und Kleldnngs- 
kücke Winters in diesem Brunnen befinden sollten.

Die „Danz. Allg.Ztg." bemerkt hierzu: Man 
steht, die Behörde laßt nichts unversucht. — Un­
seres Erachtens nach werden die fehlenden Leichen- 
theile und die Kleidungsstücke des Ermordeten 
nie mehr aufgefunden werden, aus dem einfache» 
Grunde, weil dieselbe» längst vernichtet, nnd zwar 
verbrannt sind. Wir habe» schon einmal daraus 
hingewiesen, daß sich am 11. März in den Abend­
stunden ein infernalischer Geruch in mehreren 
Straßen der S tadt bemerkbar gemacht hat. Es 
lag offenbar in der Absicht der Mörder, den 
ganzeii Leichnam durch Verbrennen aus der Welt 
zn schaffen. Da sich aber der hierbei entstehende 
Brandgeruch in recht gefährlicher Weise auf den 
Straßen bemerkbar machte, so beschlossen jeden­
falls die Mörder aus Furcht, durch den Gestank 
verrathen zn werden, ihre Taktik zn ändern nnd 
sich der übrigen »och vorhandenen Leichentheile 
durch allmähliches Verschleppen zu entledigen. 
Diese Ansicht wird übrigens von vielen bestnnter- 
richteten Personen aus Konitz getheilt.

Dem „Konitzer Tagbl." wird aus angeblich zu­
verlässiger Quelle mitgetheilt. daß die Ausgrabung 
nnd Sezirnng der Leiche der in Berlin angeblich 
an Starrkrampf verschiedenen Jennh Meher, 
Tochter der M atthäus Meher'schen Ehelente nnn 
doch stattfinden wird. Wir müssen dem B latt 
für die Richtigkeit dieser Meldung die Verant­
wortung überlasse». Ferner theilt das „Konitzer 
Tagbl." »lit, daß ei» Konitzer Schnhmachermeister 
die Angabe gemacht haben soll. daß er die Linden- 
ftranß'schen Ehelente am Mordtage aus Konarczh» 
kommend in Konitz gegen 6 Uhr abends habe ein­
treffen sehen. Auf dem Wagen hätte sich noch 
ein anderer jüdischer Mann befunden. Ob die 
Vernehmung dieses wichtigen Zeuge» bereits er­
folgt ist, schreibt das B latt, haben wir nicht er­
fahren können; es laßt sich dies aber mit Be­
stimmtheit annehme», da die Untersnchnngsbehörde 
doch selbst, nach einer früheren Bekanntmachn»» 
zn urtheilen, großen Werth gerade anf diese Fest- 
stellnng legt.__________________

Loralnachrichteu.
Zur Erinnerung. Am 5. August 1772, vor 128 

Zähren, wurde in Petersburg der Vertrag zwischen 
stußland, Preußen nnd Oesterreich unterzeichnet.

verm uthlich hatte. D a n n  erfolgte der B e ­
scheid :

„ S in d  S ie  noch am A p p arat?*
„ J a ! H ier M eyeuberg  n. Ko."
„Also tausend Stück innerhalb vier  

Wochen zum P reise  von fünf M ark können 
w ir liefern."

„G ut, w ir  werden sofort schriftliche O rdre 
senden."

.S ch lu ß
„Schluß!"

P ro m p t, nach einem  M on a t w urden die 
tausend Tischchen geliefert und von M eyeu ­
berg u. Ko. ebenso prom pt bezahlt. Obgleich 
sie an jedem Stück fünfzig P fen n ige  baar  
zulegte, w a r dennoch die F irm a  m it der 
regen Kauflust des P u b lik u m s sehr zufrieden, 
denn w a s  hatte es w eiter zu bedeute», 
w enn ein H au s, das jährlich Unsumm en für 
Reklam e verau sgab te, an einem  einzelnen  
Artikel m a l ein paar tausend M ark im  
Jah re  zusetzte? M a n  brauchte solche Köder, 
um im m er mehr Kauflustige anzulocken.

Und so erfo lgte allm onatlich eine neue 
Bestellung an d as M öb elh au s.

D a  plötzlich, e ines schönen T a g e s , ver­
schwand au s den geschliffenen Kristallfenstern  
hinter den D rap erien  a u s seidenen S h a w ls  
und persische» Teppichen d as nette, reizende, 
allerliebste, süße Tischchen, und gleichzeitig  
w urde in einem groben B riefe  das M öb el­
h au s alle w eiteren L ieferungen einzustellen  
aufgefordert.

W a s w a r geschehen?
M eyeuberg  n. Ko. halten  in Erfahrung

gebracht, daß ihr bester K u n d e ------ der
L ieferant selbst gewesen w ar.

wonach ein Theil des Königreichs Polen an diese 
drei Mächte siel. an Preuße» Westprenßen und 
das Netzedistrikt. an Oesterreich Ostgalizien und 
an Rußland das früher litthanische Gebiet. Polen 
verlor hierdurch fünf Millionen Einwohner. 
(Erste Theilung P o lens)

Am 6. August 1806, vor 94 Jahren, legte 
F r a n z  ll. die deutsche Kaiserkrone nieder, nach­
dem am 12. J u li  des Jahres sich unter Napoleons 
Protektion der Rheinbund gegründet hatte. Schon 
zwei Jahre vorher hatte Franz den Titel eines 
erblichen Kaisers von Oesterreich angenommen, 
als solcher sich Franz den Ersten nennend.

Thor», 4. August 1960.
— ( Wi c h t i g e  K a m m e r - g e r i c h t s e n t ­

scheidung.) I n  manchen Ortschaften giebt es 
Polizeiverordnnngen. welche den Branntwemver- 
kauf an Kinder verbieten, auch wenn letztere von 
den Eltern als Boten gesandt werden. M it der
Frage, ob solche Polizeiverordnnngen rechtsglltlg 
sind. hat sich unlängst der Strassenat des Kam­
mergerichts beschäftigt und sie >in beMcnden
Sinne beantwortet. Die Schanklmrthrn Wittloe 
Czaprocki in Pinne hatte am 9. November 1LM 
dem siebenjährigen Töchterche» des Arbeiters K. 
eine kleine Quantität Branntwein verabfolgt und 
ist deswegen von der Strafkammer des Land­
gerichts Pose» zn einer Geldstrafe von 3 Mk. 
verurtheilt worden. Hiergegen legte die Fran C. 
Revision mit der Begründung ei», daß die Polizei- 
verordmina des Landraths, auf Grund deren sie 
vernrtheilt worden, rechtsungiltig sei. da sie gegen 
das Recht der Eltern, ihre Kinder zu Botengängen 
zn benutze», verstoße. Der höchste preußische 
Strafgerichtshof erkannte auf Zurückweisnng der 
Revision unter der Begründung, daß die Polizei- 
verordnung rechtsgiltig sei. weil sie im Interesse 
der Gesundheit der Kinder erlassen sei. Er­
fahrungsgemäß Pflegten Kinder an alkoholischen 
Getränken zn naschen, und dies sei im Wieder­
holungsfälle zweifellos geeignet, ihre Gesundheit 
zit schädige».

— ( S t i p e n d i u m  zum Besuch der  l and-  
w i r t h s c h a f t l i c h e u  Wi n t e r s c h u l e  u.) Wie 
in den Vorjahre», hat die Landwirthschaftskammer 
für die Provinz Westprenßen zur Förderung des 
Besuchs laudwirthschaftlicher Wiliterschnlen 
(Zoppot, Marienburg. Schlochau) auch für das 
lausende Ja h r  zn Stipendien wiederum , die 
Summe von 1660 Mk. bewilligt, welche an Söhne 
von Kleingrundbcsitzern znr Vertheilung gelangen. 
Bezügliche Bewerbungsgesuche sind an die Land- 
wirthschaftskammer in Danzig zu richten.

— ( Da s  N ä h e r r ü c k e »  d e r  f r i schen.

Wohnung gestohlen zu haben. Brosowski war 
geständig. E r wurde zu eiuem Verweise ver­
nrtheilt. — Die Anklage in der nächste» Sache 
richtete sich gegen den Besitzersoh» Richard Tapper 
aus Friedrichsbruch nnd hatte das Vergehen der 
fahrlässige» Körperverletzung znm Gegenstände. 
Der Vater des Angeklagten wohnt mit dem Gast­
wirth Liedtke in Friedrichsbrnch zusammen in 
einem Hause. Am 1. Mai d. J s .  waren Tapper 
nnd die Liedtke'schen Eheleute fortgefahren und 
hatten zuhause mir das Dienstmädchen, die 
14jährige Besitzertochter Anna Steinkrans. nnd 
die beiden Söhne des Tapper. den Angeklagten 
Richard und dessen Bruder Hermann, zurück­
gelassen. Als die Steinkraus soben das Zimmer 
verlasse» hatte, i» welchem alle drei Mittagbrot 
gegessen, nnd auch Hermann Tapper heraus- 
aetreten war. nahm der Angeklagte Richard 
Tapper ein Gewehr von der Wand. lud es mit 
einer Patrone nnd richtete den Lauf nach der 
Küchenthür zu. hinter welcher sich die Steinkrans 
aushielt. Letztere öffnete plötzlich die Thür nnd 
tra t in das Wohnzimmer hinein, um das Geschirr 
znm Abwäschen herausznholen. I n  demselben 
Angenblick krachte ein Schuß, und schwer verletzt 
sank die Steinkrans zn Boden. Der Schuß hatte 
sie in das Gesicht getroffen, die linke Wange voll­
ständig zerisieik, die Ohrmnschel zerfetzt und neben 
»och weiteren Verletzungen den Üuterkieferknochen 
zerschmettert. Sie wurde sogleich nach dem 
Klostcrlazareth in Culm gebracht, wo es der 
Kunst der Aerzte gelang, sie am Leben zn er­
halte». Das Gesicht der Steinkraus ist aber 
vollständig schief und ganz entstellt worden, auch 
hat ihr Gehör gelitten, und ist nach ärztlichem 
Gutachten zn befürchten, daß eine weitere Ver­
schlechterung des Gehörs eintreten wird. Wen» 
dem Angeklagten auch nicht der Vorwurf gemacht 
werden konnte, daß er die Verstümmelung der 
Steinkraus absichtlich Herbeigeführt habe, so soll 
er dieselbe mindestens fahrlässigerweise verursacht 
haben. E r gab zn seiner Vertheidigung a». daß 
das Gewehr durch irgend einen Zufall zn früh 
sich entladen habe und daß es nicht seine Absicht 
gewesen sei. die Steinkraus zn treffen. Der Ge­
richtshof nahm auf Grund der Verhandlung an. 
daß der erst 14jährige Angeklagte sich einer straf­
baren Fahrlässigkeit schuldig gemacht, habe nnd 
erkannte gegen ihn dem Antrage der S taa ts­
anwaltschaft gemäß auf 1 Monat Gefängniß. — 
Die nächste Sache betraf den Töpfergesellen 
Stephan Whczinski aus Thor», welcher be­
schuldigt war. am Abend des 5. April d. J s .  den 
Goldarbeiterlehrling Max Bahl aus Mocker miß­
handelt zn haben, indem er ihn in der Pauliuer- 
straße hierselbst mehrmals znr Erde stieß nnd anf

soillebei "bereits bemerkbar^ durch* das Ausrücken ^lm e«>M l^ bestraf?—
größerer Trnppenverbände zu früher Stunde >m>sien>osallê nnt̂  __
zwecks Abhaltung von Uebungen. Wir befinden 
nus gegenwärtig bei der Infanterie noch im 
Stadium des Regimentsexerzierens. während die 
Kavallerie bereits Brigadcexerzieren abhält.
Gestern früh rückte bald nach 4 Uhr morgens das 
21. Infanterie-Regiment znm Regimentsexerzieren 
mit voller Regimentsmusik aus. Eine über die 
Eisenbahnbrücke sich fortbewegende lange Reihe 
lustig im Winde flatternder Fähnchen zeigte, daß 
auch die Ulanen mit dem Frühesten ins Feld rück­
ten, und über die S tad t hinwegtöneude lang- 
gedehnte Kavalleriesignale gaben von der Anwesen­
heit .der hier einquartierten Kürassiere Lebens­
zeichen. Das 21. Infanterie-Regiment kehrte erst 
mittags 12 Uhr von dem Regimentsexerzieren 
zurück, die Fahne wurde von der Fahnenkompagnie 
nach dem Gouvernement mit Musik abgebracht.
Das militärische Erwachen der Garnison von einem 
die Hanptstraße» beherrschenden Punkte zn be­
lauschen. ist übrigens recht interessant. Anfangs 
tauchen die Soldaten nnr vereinzelt anf. aber 
wenige Minuten andern das Bild, größere Gruppen 
erscheinen anf der Bildfläche, bis endlich n, hellen
Hanfe» mit militärischem Schneid. Pnnkw 
den Glockenschlaq, die. Soldateska E  
«Zeder einzelne bildet e»n wichtiges Glied »» der 
großen Kette der Gesammtheit, nnd wenn die 
Sam m lung morgens das Antreten zn einer größeren 
Uebung ist. dann ruht m der Brust des einzelnen 
eine Ahnung von dem. w as der Dichter sagt:

Im  Felde, da ist noch der Mann was werth.
Da tritt kein anderer für ihn ein.
Für sich selber steht er da ganz allein.
— ( K r e i s h a n s b a  n.) Dein Glasermeister 

Ju lius Hell ist für Lieferung der Glaserarbeiten 
für das Angebot von 1747 Mk. der Zuschlag 
ertheilt. Die Tischlerarbeiten solle» einschließlich 
der Thüren und der Stabfnßböden nochmals aus­
geschrieben werde», da die erste Ausschreibung 
sich nur anf die Fenster bezog. Die Schlosser-ar­
beiten, welche mir für den Fensterbeschlag ausge­
schrieben waren, sollen mit den Schlosserarbeiten 
für die Thüren ebenfalls nochmals znr Aus- 
schreibung kommen.

— <Fe r ienst r a f k a m  m e r.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
rath Hirschberg. Als Beisitzer fnngirten die 
Herren Landgerichtsrath Hirschfeld. Landrichter
Schreiber. Landrichter Seysfarth und Gerichts- .^ä'„ '" H i d e r  Grabeilsclia»
asseffor Specht. Die Staatsanwaltschaft vertrat g»nndlich aeren>,gt woiden. ^  n a r v e r e l e s t -  Herr Gerichtsassessor Wessel. Gerichtsschreiber war wurden von». Herrn Landrath nur vereinzelte
Herr Gerichtsaktnar Neubauer. -  Zur Verhand­
lung standen 6 Sachen an. . I n  der ersten hatten 
sich' der Besitzer Josef Bonieckr nnd dessen Sohn 
Julian  Boniecki aus Bruchnowo wegen i a h ^ ö °  
ger Körperverletzung zu verantworten. Der Erst 
angeklagte ist Eigenthümer eines Grundstücks rn 
Bruchnowo. auf welchem der Zweitangeklagte die 
Wirthschaft führte. Am 3. März d. J s .  wurde 
anf diesem Grundstück mittelst Gdpelwerkes Ge­
treide gedroschen. Bei den Drescharbeiten war 
auch die Arbeiterin Veronika Brourszewskr aus 
Bruchnowo beschäftigt, welche mit ihrenKleidern 
der Welle zn nahe kam. von dieser erfaßt und zur 
Erde gerissen wurde. Sie trug dabei einen Bruch 
des rechten Oberschenkels davon. Für diese» Un­
fall wurden die Angeklagten verantwortlich ge­
macht, weil sie es unterlassen hatten, die Betnebs- 
welle, die nnr theilweise mit der vorgeschriebenen 
Schutzvorrichtung versehen war. in all' ihren Theilen 
mit einer Bretterverkleidung zu umgebe». Die 
Verhandlung führte zn der Veriirtheilinig des 
Josef Boniecki zn einer Geldstrafe von 56Mk., nn 
N»vcr»iöge»sfalle zn 10 Tagen Gefängniß nnd des 
Julian Boniecki z» einer Geldstrase von 20 M k, 
im Unveniiögenssalle zn 4 Tagen Gesängniß. — 
I n  der nächstfolgenden Sache erschien der Schüler 
Josef Brosowski aus C»lm unter der Be- 
schilldignng auf der Anklagebank, gemeinschaftlich 
mit dem bereits abgeurtheilten Schüler Franz 
Bobie» der Wittwe Witt i» Euli» einen Ring, 
einen Nhrhalter, Manschetteuknöpfe und andere 
Gegenstände von geringem Werth aus deren

Wegen fahrlässigen Meineides wurde sodann gegen 
den Zimmerpolier und Bauunternehmer Ferdinand 
Goertz aus Briefen verhandelt. Gvertz sollte sich 
dieser S trafthat in der Prozeßsache des Kauf­
manns Samuel Cohu in Briesen gegen den Be­
sitzer Andreas Naß in Szeroslngi schuldig gemacht 
haben, in welcher er eidlich als Zeuge vernommen 
wurde. Die Verhandlung endigte indessen mit 
seiner Freisprechung. — Als letzte kam die S traf­
sache gegen den Landwirth Franz Boleslans von 
Bardzki aus Michlan, Kreis Strasburg, z. Z. in 
Rußland aufhaltsam, zur Verhandlung. Bardzki 
war der Beamtenbestechung angeklagt. E r traf 
am 8. April d. J s .  in Begleitung eines Herr» 
Chmilewski mit der Bahn aus Rußland auf dem 
hiesigen Hanptbahuhofe ein. Bei der Paßrcvision 
legte v. Bardzki dem revidirenden Beamten, 
Gendarmen Rafalczhk. einen Familienpaß vor und 
gab dabei an. daß sein Reisegefährte Chmilewski. 
der bis dahin dem Gendarmen unbekannt gewesen 
war. sein Sohn sei. Rafalczhk äußerte inbezug 
anf die Richtigkeit dieser Angabe Zweifel, 
v. Bardzki erwiderte, wenn ihm ein Edelmann 
das sage. so müsse er das glauben. Später wurde 
im Patzbnreau festgestellt, daß Chmilewski nicht 
der Sohn. sondern der Better des v. Bardzki sei. 
Rafalczhk erklärte, daß er die Angelegenheit znr 
Anzeige bringe» müsse, worauf v. B. dem Gen­
darmen erst einen Kognak und dann eine Tasse 
Kaffee und eine Tasse Milch anbot nnd ihm trotz 
seiner Ablehnung nach dem Paßbnreau eine Tasse 
Milch schickte, die v. Bardzki bezahlt haben soll. 
Der Angeklagte beftritt, sich strasbar gemacht zn 
haben, nnd behauptete seinerseits, daß es nicht 
seine Absicht gewesen sei. den Gendarmen von 
Erfüllung seiner Pflichten abzuhalten- Die An­
gelegenheit habe sich in größter Ruhe und Gemüth­
lichkeit abgespielt, und da habe er geglaubt, den 
Gendarmen nicht zn verletz«:, wenn er ihn zu 
einem Kognak oder einer Tasse Kaffee enilade. 
Der Gerichtshof nahm anf Grund der Beweisauf­
nahme indessen an, daß v. Bardzki sich im Sinne 
der Anklage schuldig gemacht habe, und ver- 
urtheilte ihn zu 30 Mk. Geldstrase. im Unver­
mögensfalle zn 5 Tagen Gefängniß.

)( Ottlotschin. 3. August. <D-r f-it Jaw en  
verkrantete Abzugsgraben der N^dernng Ott

wurden
Manuel doraefunden.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e r  U n f a l l . )  A u s Köthen  

(A ul,.), I .  August, berichtet die „K renzztg ." : 
E iner der bekanntesten anhaltischen L and­
w irth e, A m tsrath  Klepp in Kleingaschleben, 
hat heute V orm ittag  durch einen U nfall 
seinen Tod gefunden. A uf dem Klepp'schen 
G ute w ird gegenw ärtig  ein U m bau an den 
W irthschaftsgebänden aufgeführt. E in  m it  
eisernen T rägern  beladener W agen  w ar an  
der T horeinfahrt festgerathen, und bei den 
Bem ühungen, das Fuhrw erk w ieder flo tt zu 
machen, legte A m tsrath  Klepp selbst m it 
Hand an. Plötzlich brachten die P ferde den 
W agen w ieder in B ew egu n g , und nnn ge- 
rieth der A m tsra lh  Klepp so unglücklich 
zwischen W agen  und Thorpfosten, daß ihm  
der Brustkasten eingedrückt w urde. D er  Tod  
tra t nach w enigen Sekunden ein.

( M e h r e r e  B l u t t h a t e n )  w erden  
au s Köln gem eldet. I m  W allgrab en  vor­
dem Aachener T hore wurde am D onnerstag  
die Leiche eines 2 2  jährigen M ädchens auf­
gefunden, die zahlreiche S tiche in Kopf nnd

H a ls  au sw ies. D ie  näheren Umstand  
lassen erkennen, daß d as M ädchen erm ordet 
w orden ist. E in  S e r g e a n t  und ein U nter­
offizier w urden verhaftet. —  F ern er erschaff 
in  der N acht zum F re ita g  in  einem  H anse 
der M etzerstraße ein  dort w ohnender V er­
treter einer a u sw ä rtig en  O elfabrik  zunächst 
ein 16  J a h re  a lte s  M ädchen, m it dem er 
in tim e B eziehungen  unterhalten  hatte, und  
versuchte a lsd a n n , durch einen Schuß in  
den Kopf sich selbst d as  Leben zu nehm en.

( E i n  v e r h ä n  g n i ß v o l l e r  I r r ­
t h u m . )  E in  dänischer Gutsbesitzer Bache 
in A arh n s hatte dieser T age ein ige F reunde  
sn einem D in er  eingeladen , nnd d as Fest ver­
lief in  fröhlichster S tim m u n g . Kanin aber  
hatten die Gäste sich vom  Tische erhoben, 
a ls  sie alle heftige Schm erzen spürten und  
bedenklich erkrankten. Aerztliche H ilfe w a r  
schnell znr S te lle , trotz a ller B em ühungen  
gelan g  es doch nicht, die Leiden der Kranken zu  
lindern. I m  G egen th eil verschlimmerte sich 
ihr Zustand, und am  folgenden T a g e  
starben der Gutsbesitzer, seine S tie fm u tter , 
seine F ra n , die Tochter und die Schw ester. 
V on den anderen G ästen sind noch mehrere 
so schwer erkrankt, daß an ihrem  A u f­
kommen gezw eifelt w ird . D a ß  eine V er ­
giftung die trau r ige  Katastrophe herbei­
geführt habe, w a r  außer Z w eife l, jedoch 
konnte m an nicht konstatiren, welche S p e ise  
die Krankheit verursacht habe. D ie  A erzte  
m einten erst, daß verdorbenes Fleisch die 
Ursache sei, jedoch hatte eine genaue U nter­
suchung nichts verdächtiges ergebe». Erst 
später stellte es sich h era u s, daß die Köchin, 
um einen P u d d in g  zn bereiten , Arsenik  
anstatt Zucker benutzt h atte. I n  der S p e ise ­
kammer befand sich Arsenik, d as m an a ls  
R a tten g ift  gebrauchte, «nd die Köchin h atte  
die M a ter ia lien  verwechselt. Durch diese»  
verhäugnißvollen  Ir r th u m  sind b ish er  
sieben P ersonen , eine ganze F a m ilie , getödtet 
w orden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Aotirnnge» der Dauziger Prodnkten- 
Börse

vorn Freitag den 3. Anglist <800.
Für Getreide, Hülsensrnctite und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanremäßig 
von: Känser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. bunt 724 Gr. 136 Mk.
Roggen  per Tonne von io<»> Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 779 Gr. 127-129 Mk.

R ü b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 230-238 Mk.

R a p s  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
Winter- 240-244 Mk.

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4,05-4.30 Mk.. 
Roggen- 4.25-4.40 Mk.

H a m b n r a .  3. Angnst. Nüböl fest, loko 
60. — Kaffee rnhlg, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7.30. 
Wetter: bewölkt.

Mühlen - Etablissement in B r o m b e r g .  
P  r e i s  - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

sPeizengrres Nr. 1 . « . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggenmehl o ..................
Roggenmehl o / l ..................
Roggenmehl l ..................
N o g g e m n M U ..................
Komnns-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gerste,t-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersteu-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
G erste,l-Grtttze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Blichweizengries . 
Buchweizengrütze l  . . .  
Buchweizengrütze U . .

vom
3./8.
Mark
14.60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11,208 -

5.40
5.20

11.60
10.80 
10,20
7.40
9.40 
8,60
5.40 

14,20
12.70
11.70
10.70 
10I0
9.70
9.70 

10.50 
10. -
9.70
7.20

bisher
Mark

5,20
17.—
1 6 -
15,50

14.60
13.60
14.80
13.80
11.40 
11,208 -

5.40
5.20

11.80 
1 1 -
10.40
7.60
9.60 
8,80
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70 

10,50 
10 -

9.70
7.20

5,20
1 7 .-
1 6 .-
15,50

5. Angnst : Soun.-Ausgarrg 4.27 Uhr.
Sonn.-Nilterg. 7.44 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 3.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.23 Uhr.

6. Angnst: Sonn.-Anfgang 4.28 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.42 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.L0 Uhr. 
Mond-Unterg. morgens.

Hans. Muster nmgehend. , „  « v ^.. . .8. Ilo iM lm s, M M I M M  (k. 1 I .L .M . )  Liim li.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli/September d. Js .
wird
In der Höheren Mädchenschule 

am Dienstag den 7. August, 
von morgens 9 Uhr ah,

der Bürgermädchenschule
am Mittwoch den 8. August, 

von morgens 9 Uhr ab,
IN der Knaben-Mittelschule 

am Donnerstag den 9. August,
e r fo lg "  -"""-"s  » Uhr ab,

Thorn den 3. August 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Mühlenetablissemeut zu Bar- 

^rken, sowle der dort neuerbaute 
Nebenkrug nebst ca. 50 Morgen 
Landereren sollen, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die Stadtver-ordneten.Versamrnlung, vom 1. Okto­
ber cr. oder vom 1. April 1901 ab 
neu verpachtet werden.

Die Verpachtung soll getrennt und 
zwar so erfolgen, daß sämmtliches 
südlich des Rothwassergrabens gelegene 
Land nebst einen: Stück Wiese nördlich 
des Grabens mit dem Nebenkruge und 
der darin geübten Gastwirthschaft,

das Mühlenetablissement dagegen 
nur mit den in der Nähe der Wohnung 
belegenen Ländereien von ungefähr 8 
Morgen Größe, sowie einem Stück 
Wiese ,m Jagen 48 verpachtet werden.

Die nördlich des Rothwassergrabens 
Scenen, bisher landwirthschaftlich 
benutzten Theile in den Jagen 41 und
geschlossen̂  ^  Verpachtung aus-

Wegen Auskunft über die speziellen 
«erpachtungsbedingungen wollen sich 
die pp. Reflektanten mündlich m it dem 
städtischen Oberförster Herrn Impkes 
(Geschäftszimmer Rathhaus I I  Treppen 
links, Sprechstunden jeden Freitag von 
9—11 Uhr) in Verbindung setzen.

Thorn den 18. J u li 1900.
Der Magistrat.

Psttdeverkilus.
Hofe der Kavallerie-Kaserne

2 junge Remonten
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn, 31. J u li 1900.
Ulanen-Regiment von Schmidt.

M  M M ,  U  W i  n .  9

bis auf weiteres

8p m d 8lm iä6ii
m «««Il-Z «ittizs. 

Zahnarzt
von Zanomki.
Bmiholz, Latte», 

Bohlen nnd Bretter

» U M L .
- S x - K L L
elchene Schwellenempfiehlt böigst
Obnl Kltztzmllnn,

Solfplah: Mockrr- Chaussee.

ktslimgzeliinkn!
3«»/.

billiger als die Konkurrenz da ick.

MMk« Sie ktwas Fei«» rauchen?
Dann empfehlen w ir Ihnen

„ d a ie m  / i  le n ru m  «
Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldumndstück verkauft.

Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.
Die Nummer aus der Zigarrette deutet den Preis an.

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Pf., N r. 5 : 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8 :8  Pf., N r. 10 :10 Pf. 
! per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:
i O rien ta lische Tabak- nnd Z ig a rre tte n fa b r ik  „N e n id z e " , D resden.
„Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Z u  haben in den Zigarren-Geschäften.

s in d  w  L s ü e r  k r v l s l a x «  s te ts  v o r rä ts t ix !

v l s x a n t o s t «  uu ä 81yris-l^sc!M e s t l m ir  das
t d s a s r s l e ,  sondern  anest das

o i n f s o b s l s  un d  K N U K s l s  ^
L s ie kn e t s ied  durost v o r L Ü g U o b e  K o n s k r u l c U o n ,  s o l i c k e n  S a u  un d

l e i o k l e n  L » s u L  aus

I  - H VLM LW
I ^ r L v l »  L  v o i n p . ,

V e r l r e l o r :

L § L / 6 .

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen Sie als

sicherste Hülfe
( s s « r .

« N t  f e i n s t s M  H V e i n - ^ r o i n »

____  ___ L s r a a t i r t  8V°/» — oko m isvs t^M a .
kn klaseben ä T/, L.irer rur vereirune van L4 klareren LsriA.

psWii'st Sük lies /luLLtellung „fiirHsll8 L  Köeke".kkSk>jlflisfz.8.
gegen alle Peiniger der Jnsektenwell" 
ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,.
Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen,
Kakerlaken,Schwaben, Milben,Ameisen,'
Blattläuse rc.rc., die sich einer kolossalen!
Verbreitung, außerordentlichen Beliebt-! 
heit und ungewöhnlichen Vertrauens 
erfreuende Spezialität Ori. Das!
vorzüglichste und vernünftigste gegen ---------- -- —------—  — ^  ^
sämmtliche Insekten Vernichtet radikal V srtrs lö r fü r  ItlVstN, 0ulM86S, OulM U. krSUklSNr:

. .  v « s t s v  O t e i - S k l ,  - r v o i . » .
Für wenig Geld zuverlässiger. ^ItzlKrlLM III M i  o: Ktzj Lakl 8aKri88, k. keZllON ll. kLN Kalis.
staunenswerther Erfolg. Einmal ge- ___________________________________ ___________________
kaust, immer wieder verlangt. Nnr 
echt und wirksam in den verschlossenen 
Origiualkartons mit Flasche L 30Pfg.,
60 Pfg. u»d Mk. 1.—, niemals aus­
gewogen Aeberaü erhältlich. Ver­
kaufsstellen durch Plakate kennt­
lich. Man lasse sich nichts anderes 
als „Ersatz" oder als „ebenso gut

I n  Ikon» z» haben bei Rackers L  Lo-,
Drog., /lnton lloorivara, Zentral- 
Drog., Elisabethstr. 12, Paul Vkeber.
Drog., Culmerstr. 1 und l.. vonat,
Löwen'Drogerie in Vliesen.

e»mi-
M e i n i W - A M

in vur
vorrügiiokvn üualitälon

ewxüsblt

Lrivk IViiiüerliiavkf.
V reltestrassv 4.

uilier 3 jähriger Ga- 
Ire> Ha,,s u. Unterricht sür nnr

30 Mark.
-orok.ne llöklsr, Vidralting 8 l.uttle, 

nwg«vI«<kLken IVdelsr L Vitson
den billigsten Preise».

^heklzahlnngen monatl. von 
« . 0 Mark au.

»Paraturen schnell, sauber u. billig.

8 i-anäsberge»',
Heiligegeiststr. 18.

carbolineum
t̂ .k̂ l-7d12 /tSO 21 vWWS«

^e»t 2 0  bsv/Akrt.

N iederlage fü r  T h o rn  b e i:

Luslsv üekskmsnn.
L i n e  W o h n u n g ,

parterre, best. aus 2 große» Zimm 
Alkoven und Zubehör, und

eine Wsbtinng.
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per I. 10. cr. zu verirr.

L L I s a v S t l r s l i * .  1 0
empfiehlt

W st. b is .....
nur In künstlerische Original-Walze«.

M«h Atitmck« stets m 8m!

Kgl. SSokr. u. Kgl. lumLn. «ollisksrantsn. M r M
D / W  z r r - s L l 2 s o L ,  s 2 s s » « v ,  w  »
K  v" ^  ^o/r Ls//)s/)tväse/rs e//ike/'§c'/i6/ae//.

^x üusssrst vortkoilkLÜ.^
^  t r ä g t  jo ä e s  S tü c k .

___  Im Lebrauek ^
V1686 L a s ä s Is m a r k c M ss

Vorrätlüg ia Moru bei: k'- M sn-o l.
«sn  Kitt« »iok vor a a v k a k m u n g o n . ««lob« mi,

5 k n i l « tt « n e ,iks««n . - « S t t n l - « - , « «  V vrp«°k«ns°n  
unck g,ö««tsntkvils o uaN u nti-rllon ro ldon  bsnonnungsn  
sngvvot«« «ortts«, uns »«rösrn ks.m «laut » - «6 rüvkI > ek

WÜ8ekk von ^  l̂üiod.
«imkksuvllt — NsrvosliA — Völ-llsuungsLlöl-ungen.

Vsrdmäuu^ou wovt ^6stLrL6U 1 Orumm kettkreism LloskMoiLok.
v ^ ^ s ^ s ^ e d n s L e r^ iä lll l/b s L  LII6Q LiLrikdettsorsodsiliuiibsu, veloks äurok 

vsraulasst veröoo. — Ilerr I)r. L L o d arias  8edUv66t 
Nöiao Lr-itUc w äsr melrioiuisodsll Lsituvx: „Uoinsn Heri'eu Oollskou lrami ivN 
viodd 6rinbovä xviiu^ 6is Vvrorämmb äsr kilulas rodoraritss LeUo ani'at'tivo." —. 
rsaov Ortsrr, w  volodsu äw kilulav rodorautos Lells Hievt au dabeu Lein Lvlltsv, 
«oütfrsL ru Onxmtüprsigou von äor vrLv»1ssLrtc^> L-.porLcLv 1u LLostC», 
vrovluL kok i,  ra deLiovou, ä. KeLaorM 1.50 T .

D e p o t  l ' i i o r n :  Q ö w e n - ^ p o t k e l c s .

Hoch! T riu m p h !
Ä«I L lismsnü's N W lW ilta

mit Fußbank sind die besten der Welt. 
Deutsches Fabrikat: Dresden.

Vertreter:
L r O l L L L O ' t v s l L L ,  M rchastike r,

Thorn, Culmerstratze 5.

M im ms« Ilioilel, itis «ick »enie«»,
imieli klitttig enisdlsli VlI isrcti fönlöni?

M an gebe ihnen Suppe aus „1 'o i-U " bereitet oder gebe andere» 
Suppen, Gemüsen -c. , ,^ o r i> "  hinzu. -  » l 'o , » "  ist Fleischextrakt »  
aus beste,» Ochsenfleisch mit kräftigende» und nahrhaften Substanzen. °° 

Man verlange überall „ l ' o r i l " .

V3.8 soliässts k'3-ki'i'Lä is t

. . W M m r " .
VeMMM: Halter örust, Ikorn.

echt Import. —  
via London 

v. Mk. ISO pr. -/, Ko. 
80 Gr. 15 Pfg.

M  r » » c k
in Origmal-Packeten L '-/i, '/«Psd.

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

lltI8L 
8M M N 8

la u t il ln s tr .

^  Prrislijtk, ^

kges0h°°°ndlL---mn
k Mk. S.80 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. llsrgkWgki,

T h o r» , K riickenstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

sovLs

s ä m m t l ic h e  N r l i k e l
ru r

p b o to g r a p v te
k. Lmatear- u. kaoIipIiotoMpIioll 

kalten stets vvrrätkiZ

Unser; § Lo. ̂

N .  ^
S a rg -M a g a rm , 

o S o k e i-s t l- .

empfiehlt

alle» Grötzeu 
und Preislage».

Lrntvplänv,
—  ^vasseräiodte —

StskvnpISno,
LstpvSÄosSrrko

emxüedlt
Oarl Gallon, Ikorn.

Balkon-Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
zu vermuthen. Gerberstraße 18.

G rö ß te  K e ls tm rg ssäh w ke it.
Xeuvstv knyons. Le8t«s N atoria l.

D ie  U n ifo rm -M iih rn -F a b lik
von

Ü.kA.Am.BE.7.
Gäre M auerstratze» 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifa v m -M Ä tz e n  in sauberer Aus­

führung nnd zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

nnd Beamten-Effekten.

Lerreu-Ilnterkleiäer.

LporLbemäen,
Sweaters,

LporLstrümpfe,
SportAürtel,

ttoseuseboner
emxüedlt

Oai^t IW sIIon, ^ k o ? n ,
.̂ItstääL. LlarkL 23.

S i n c l  S i s  r a u b ? ?
3oäv /.r t von laudlieir uuä Seli^sf- 

kürigkeit ist mit unserer neuen Lr- 
ÜväunF ksildar; nur l'audxvboreno 
uni^urirlrar. — Ollrenssusen Iiört sofort 
auk. Lssodreibt Lureu kalt. Xosteu- 
freiollntersueduuF nuäXusiLunkt. Zeäer 
kaun sied ruitFerinxsnLosten ruLaus^ 
selbst keilen. 0!r. v» tto »» 'a  vkrsnkoll 
rm»tait, Sve t.k8alls/iv».. omo»,ro.«L



Krankheitshalber
sind in der Nähe von Marienbnrg, 
Post und Bahnstation

Bäckerei
nebst Kolouinlwaaren , Holz- «. 
Kohlenhandlung (Gebäudegrundst.),

Mühlengrimdstück.
Holländer, 3 Gänge nebst Wirthschafts­
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden,

Emwohuerhaus
mit ca. 4 Morgen Land, 

zusammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

O t t o  L i  r s c i l ,
______Neustädtischer Markt IV .

IniMcli ZMsick.
mit schönem Laden, 2 herrschaftlichen 
Wohnungen, Hinterhaus und Hofraum 
billig und bei geringer Anzahlung 
zu verk. Ausk. Neust. Markt 1 4 ,1.

Mein Grundstück,
Eckhaus, 12 M in . v. Thorn, mit über 
8 o/y verz., geeignet zmn Geschäft, 
bin ich willens, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Zu erfragen m 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

« » e r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Lifte".

M . Kirsch Verlag. Mannheim.

Wehrn« gesucht.
Für meine beiden Töchter, 6 und 

5 Jahre alt, suche zum 1. Oktober 
d. Js. evangel. geprüfte, etwas 
musikalische Erzieherin, welche Kinder 
lieb, auch außerhalb der Schulzeit 
die Aufsicht über die beiden Mädchen zu 
führen hat.

Anspruchslose Damen, welchen ein 
bescheidener Landaufenthalt zusagt, 
wollen Bewerbungen nebst Empfeh­
lungen über bisherige Thätigkeit unter 
6 .  L . S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zur Weiterbeförderung um­
gehend einreichen.

Anfangsgehalt gewähre neben freier 
Station 609 Mark pro anno.

Mein Grundstück,
dicht an der Leibitscher Chanssee ge> 
lege», bestehend aus 25 Morgen gut. 
Ackerland, 5 Morgen Wiesen n. mass. 
Gebäuden, bin ich willens, u. günst. 
Bedingungen, bei geringer Anzahlung, 
zu verlausen. Rcstkaufgeld k. bleiben 
SO bis 30 Jahre.

O o n is t « .isb s tt. Leibitsch
Ein kleines, gut gehendes

Kslmiisl-Geschäft
in der Altstadt ist vom 1. Oktober 
d. Js. eveutl. auch früher zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________ _______

Guten, kräftigen
M L L c h L L D M L H G Z L

in und außer dem Hanse, 
zu solidön Preisen, "BN  

empfiehlt
8.

M Ä L S L  M r L S S V L M L .

!s  m - K S s e
in schöner, reifer Waare, auch mit 
Kümmel, hat in Kisten zn 70 Psd. ca. 
Pro Ztr. 14 Mk. ab Cnlmsee nur 
gegen Nachnahme abzugeben

Molkerei Wicke. Mstr.

W M m l l ,
k*kundl 4 0  k*kg.,

GAlLirZSS-
Schuhmacherstraste 26.

bestes und b illig e s  Bedachungs- 
n ra te ria l, empfiehlt

O u s l a v  g e k s r m s n n ,
l ' k o r n . _________

vacdpappen.
c im r

empfiehlt « M - billigst
K u s t a v  / r e k s r m s n n ,  T h ö r» .

G it te

Mehl-«. W l W ,
ca. 2 Z tr. haltend, bill. verkäuflich bei
N s n l 'm s n n  l i i o m s s ,  I t i o r n ,
_____ Honigkttchenfabrik._____

Badewanne,
heizbar und gut erhalten, sucht zu 
kaufen tto z fs r, Brombergerstr. 86.

Hochfeinen

Schleuderhonig»
garantirt rein. empfiehlt

O c r b n s  W w s . »
Schillerstratze 3.

Grotzer blüh. Oleander
zu verkaufen Gersteustraße 1 l, Part.

Man wasche sich
nur mit

I.M>>»-LMlUII,-8öHs
Von

k ik v u lu ln lt L  l i r l iz e r ,  A r r s d t i l .
L S t. 20 Ps. Karton k 5 St. 90 Pf. 

Seifenfabrik, Thorn.
Suche zunl Oktober ein arbeitsames

RNEküiiiklillksuWnli».
Näheres bei Frau L  S o kve s rt-, 
Schuhmacherstraße 1, Pt.

!«««« üiiehhsliem,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter ^  v .  an die Geschästs- 
stelle d. Ztg.

Ailht. Lekkiii,senil,
der polnischen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugnissen, sowie eine erste 
Pntzarbeiterin und Lehrmädchen 
werden für mein Geschäft von sofort 
evtl. 1. September gesucht.

I-udwkg l.6l8er, Altst. Markt 27. 
Ein anständiges junges Mädchen 

wird als Mitbewohnerin gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

LaperSerer- 
S e lM en ,

n Z v k rs io  r^oZsLorsp- kün ko ins 
k^o ls lo rsp d v ito n  dsii NoNvm , b v i 
g u lo n  L.s>sturagSN s lG ig on äom  
k-okn un ü  sdsoZut «Sausrnäer 
S Lo llunV , o is ls  - u
s n y s g ip s n  gssuL^st von  äsn

Msl- ««l!?o!§töi1g!ir!j!
VON

k r L M tz L k » . )
K ö n ig s b e r g  i.  ? r . ,

k»s»ssgs S. -M A
W ir suchen für unsere Werk­

statt einen jung. u. intelligenten

zur Ausbildung als Mechaniker.
killZer co., NälMschiiMl-A.-G.,

Thorn, Bäckerstraße 35.

Girren Lehrling
stellt  ein K. Iliomaa, Schlossernfftr.

Malerlehrling
verlanat Tuchmacherstr.1.

Kungenleiden
wenn nicht zn weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, lerchte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzatm ig­
keit, auffallerrde Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit,Nei- 
gnngzu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellrrrrgen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank- 
heiten.
I - r .  rn v c k .

Lperla la rrl f i i r  bungenlaidsn, 
M ü n c h e n ,  S t. Paulstraße 11. 

Nach a u s w ä rts  brie flich
bei genauer Angabe der Kcankheits- 

erscheinungen.

L. W. ^nßssls
in 31- d. Lolin^on.

Grösats StaLl^aronLadriL 
mit Vorsaud an krivals.

?fsir!irtüsö4H Lsile») umsonst uns pvclafi'üi!

Für Zahnleidende
L N N r r a s t ,

o. o. 8.,
Elisabethstratzc Nr. V.

N l o r L v K L ' Ä  M L  r r s  s
werden sauber und billig ausgeführt

CttLruerstraste 2 8 ,  kl rechts.

8lltn ÄlllvittNüterlicht
wird ertheilt C n lm ers tr- 2 8 ,  N r .

i k l s lu o g s f ä b lg s ls  s m e r l lc a n is e k v

ZcdnrII-ZekreibmsLedlne.
Lloganta»«». i-cksr-sll »okvrt varüncksrlivko 8vkrttt. — pür sllv Spravkvn.

«IlsimökiiWl lill I>e«t8v8Is«8, vsrlmiieli, 8e!msir:
2,v«>ssssobätt: i S v L r i 7 v ^ ,  ^ e i s A s s E :

S, L ä ru ln e is tr . 26. » « r N i R  8 T V .  1 9 .  Lteiueutüorstr. 16.
Z M -  krospeüte, Sobriktxroden, Lsferenren ete. gratis uuä kranüo.

70 vsrsokleäens Svbriftarlen, soböngie unü aaudersle Lskrift. — Orösste Loknelügkvit
(kelc. l2 kuokaladsn in lier 8ekuncle).

MSMKKOOOGGOGOGOGlOOGGOGOOGOGOOGOI

Großes Lager von Möbelansstattnngen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

— PrelSaufsteUnngen bereitwilligst. —
b . I 'n s u tm a n n -T h o rrr .

garantirt reiner Naturwein ohne Sprit, 
F l. 0,50 Mk. 

10 Flaschen 4,50 „
^obanu l8b6or^e1n. . F l. 0,90 „
L losv l^e ln  (Zeltinger) „ 0,50 „
L b e ln ^ s in  (Ockenheim.) „ 0,75 „ 
L liv irn vo lu  (Dürkheim.) „  1,M  „  
V6ul8vber 8 e L t. . . . „ 1,40 „  
Voxar>vv1n, süß und

herb, F l. 1,00 und 1,25 „

Ü1wb66r8akt...............Ltr. 1,15 Mk.
L 1 rs e b 8 a tt..................  „  1,15 „
011rouvn8akt...............  „ 1,15 „
L rä b e v rs a t t ...............  „  1,60 „

emvfiehlt

< i , , I  8 » I r i  188,
Schuhmacherstraße 26.

Magenleiden
Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtmßschwäche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a ln s " ,  München» Bol- 
kartstraße 23.

2 tlWt «M. Hm r
mit Bnrschengelaß vom 1. Jun i zu 
vermiethen. Cnlm erstraste 13 .

3 möblirte Zimmer
nnd Bnrschengelaß sind versetzungsh 
zn verm. Gerstenstr. 19 . 1 Treppe

Möbtirtes Zimmer
billig zu verm. Tnchm aclierstr. 7 . >

2  m öb l. Z im m . in. Klavierven 
u. Bnrschengel. sof. z. v. Jakobsstr. 9 .1

Möbl. Zimm. m. Pension s. 1—rö 
Herren sof. z. h. Schuhmacherstr. 24. III
« M ö b l.  Z im m e r stir 15 Mk. nitl 
Ä -4  z. verm. Neust. M a rk t  10, >11
/LLu t lnöbl. Zimmer, evtl. Burschen» 
d  gelaß, zu verm. Gerstenstr. 6, I.

N  I-D Ü S W
und Wohttnugen zu vermischen bei 

iVobsroli» Schuhmacherstr. 2 4

Gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Bnrschengelaß, zu verm. Bachestr. 12. 

Ein neu eingerichteter

L k A Ä G I S
in meinem Hanse Mauerstr. zu verm. 

O u s lo v  Breitestr. 6.

ist in meinem Hanse Culmerstrahe 1 
vorn 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vormiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.

_______ ,1. L -z fsko^sk l.

aLOO»«!*,
Rayonstraße 9, gegenüber dem Woll- 
rnarkt, Wohnung von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

Die 1. Etage
vom 1. Oktober zu vernnethen.

Neustadt. Markt 26.

Baderstratze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Nähere- bei N o in r iv k  N o t- .

Wohnungen,
Schulstraße 19, 1. Etage, von 

Herrn M ajor Zimmer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.; 

Schnlstratze 12, 2. Etage, von 
Herrn M ajor 7>osolwl bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

S o p p s i't ,  Bachestraße 17.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade- 
räum, Glasveranda, Garleubennhnng, 
slir 650 M ark; auch ist dort em 
Pserdestall nebst Wagemcimse sowie 
ein Vureanzimmer zu vernnethen. 

N o g g o tr , Culmer Chaussee 10.

W W U M i i «
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
»,ietben. Bachestratze 9, pari.
-ß Etage, 3 Zimmer, Entree und 
L  Zubeh., zu verm. G-rsteustr. 16. 
>!u erfragen Gerechtestraße 9.______

« mei«k«> Uk«lia«
Brombergerstraste 5S sind noch 
einige Wohnungen von s bis 6  
Zimmern rc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau.

Im  Hause

FrikkilhftliKk Nr. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern rc. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

U>M M  MMchr 18.

H m M M  W m »
von Herrn Oberst V.  Sommerfeld be­
wohnt, 6 bis 7 Zimmer, Badestnbe, 
Zubeh., Stallung rc., versetzungsh. zu 
vermiethen. Brombergerstr. 78.

Eine Wohnung,
4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
t t .  SekmsSekSep, Brückenstr. 38.
Gerderstrafle 13/15 z. verm.:

1 Wohn., 3 Tr., 3 Z. n. K., 350 Mk.
1 „ Part., 3 „ „  „ 350 „
1 „ 2 Tr., 2 „ „ „ 193 „
mit Zubehör und vollständig renovirt.

5 Zimmer, Vadeeinrichtung und Zll- 
behör, in der 3. Etage, zu verm.
___________ Friedrichstrasre 14.

Wohnungen, 2 Stuben, Küche 
und Zubehör, v. 1. Oktbr. zu verm.
______ Fischerei, StZlestraße 12.
HWohnung, 5 Z im m A  Küche, reicht.

Zllbehör, zu verm. Schillerstr. 
Näheres Altstädter Markt 27, III.

2 .  E t a g e »
bestehend ans 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

1L . ? .  L o k i i s l r e n e r ,
Gerberstraße 23.

Wilhelmsplatz 6,
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4Zimm., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.
_______________ K u y u a t v lo g s u .

W M W .  8 M » .  Z.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

W o I m u r i K b n  p a r i . :
2 Stuben, 1 Küche, Zubeh. u. Wasser­
leitung für 180 Mk. v. 1. Oktbr. zu 
verm. Auf Wunsch Pferdestall für 
2 Pferde. Näh. Schlachthausstr. 24 ,1, 
am jüdischen Kirchhofe.____________

Nahm« m 8-8 Umm,
Elltree und allem Zllbehör, von 
sofort irr meinen, Hanse, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

V Ia rs  I,«sß r.

HmslhGlhe Nah««»«,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo rt zu verm. Zu er­
fragen

3  Z im m e r, Entre, Küche und ^  
behör für 350 M k. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerstraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherstr. Ecke 14, I I .
I n  meinem Hanse, Coppernikus- 

straße 24, ist vom 1. Oktober d. Js. 
eine mittlere W oh n u n g  in der 2. 
Etage, nach vorn, zu vernnethen.

Frau KoWsiakS.

Mittelwohrilmg,
1. Etage, zu vermiethen.
______ Vogcion, Gerechtestraße 7.

HmsW. W.-W««««,
Browberge» n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
a>ls 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstnbe,'Pserdestall stir 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
llsss, Bronibergerstraße 96.

Hause Heiligegeiststr.

o h n u n g
zu vermuthen, «l- L io lk o ,

C oppern iknsstra fle  2 2 .

I n  meinem 
Nr. 1 ist

I  «!

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

« lii-, knlmerftratze 29 .

Wohnung
von 4 Zimmern »md reicht. Zubehör 
Mellienstraße 81, 2 Treppen, z. verin. 

« o x o r ,  Brombergerstr. 86.

r -..........  - *
Z  ^
^  schöner, schattiger Garten, wunder- ^  
^  voller Aufenthalt in nächster Nähe ^  
I  der Stadt, Haltestelle der Straßen- ^  
^  bahn, ernpfiehlt sich einer geneigten ^  
^  Beachtung. ^
^  Täglich nachm. anerkannt vor- ^  
^  züglicher Kaffee mit hochfeinem, 5  
A selbstgebackenen Kuchen. Täglich Z  
^  dreirnal frische Milch aus eigener ^  
^  Molkerei, ferner gutgepflegtes ^  
^  Lagerbier, Berliner Weist- Z  
I  hrer und vorzügliches Kulm -I  
^  bacher Bier. »
^  Gleichzeitig empfehle dem ge- I  
I  ehrteil Publikum meinen I0 LclSLNSri Saal
1  mit Klavier zur gefälligen Be- I
^  Nutzung bei kleineren Familien- ^  
I  festlichkeiten. §<1. SteinLcanip. I
^  §

IIsrts«ks«tr«»>Nl§s«is,
Kaderstraße 28. 

Z p e r i a l - ^ u L l s e k a n k
von

? i l 8 S N 6 p  U r q u e l l
aus dem

Bürgerlichen Bräuhanse in Pilsen.
Täglich Anstich von

N8nigsberger?on<mim. 
ßulm bacder?eirbräu .

W S-- l^ s g l ic k :

G roße Krebse.
Spezialität:

Ürvd88uppv und lireb88olnvänrs 
ln vill.

Outsr Uitta§8ti86k
im Abonnement 60 und 80 Pfg.

S p e is e r »  a  I »  e a r l e
zu jeder Tageszeit. 

Hochachtungsvoll
M .

L T 8 S
zur 3. Meistener Dombau-Geld- 

lotterie; Hauptgewinn ev. 100000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr.. L 3,30 Mk. 

zn haben in der
Aeschältsstklle der ,Tl>ornkk Prellet

" Herreii-Nizöge'
^  nach M aaß , von 24 M ark  an.
2  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, . 
I  fertigt sauber und gutsitzend I
' G t a l r r r L L S ,  z

^  Schneidermeister, ?
I  Araberstrasze 5. I

Statt Pomade, 8tatt Oel, 
l8tatt 8okädiloder' linoturen 
! verwende man lägllok
> dag su8gsr6iLß.')vie,

groasartig 
dvlrkvnde« 

ßöok8t
> aolido

vs- 
vs«s» ! 

lUf öl« Vilto 
1a Mskrdoit»- l 

xetreue» Irurr«» s
^»seLrikt ^»NerLrelsv:

MnwV äor^VlrkunFgekr 
-^rufrie6eo . . — S  Sskr xut 

"xesaNen dat . . — S. lod b!o s 
> x»nr » „ » » o ro rö e n tlte d  rvkrlv- I 

äen. — 4 . ist u v s t rv it lx  eine, I 
öer besten  N » L rp k Ie x e m itte I > 
äer vexeovart. — S. kür öea! 
Sodnurrbart Ist öa, llarol « iv » l§  l 
unä Lls LosmetNrum »ebr x u t .^  ! 
k'laaekv Llk. S .- . Doppels. Nie. 3.50 
2u bLdea in »N. keinen psrfümerion, 

Droxerien. i .4isll. ^potbeiren

kertigeSelmM
r»rLvaUrr.

a .n is « Werts
lunNca-,
ssalten-,

Llattv
Nöoko.

SebueiLsr-
V»Nl»a

VemSblvastzi,
Uorxvn-

Helövr
Sportsklswvr

2lvöeb»n-,
^nrSxs

l̂ nps» 
Nänwt

eto.

Lkrin bestelle äa, neusals rslelrliLltig«
^oäsnLlbum nnä Svbnittmnsterbuod 
knr 50 x/. — xroapsLt« über Lloäe- 
r!vitun8sn,2n8obneiaovorla« etc. srnti».

Illl̂ LdiiittmLnuket.. Vrssüell-Ii. 8.
Wohnungen

von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermischen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».


